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Halo. Yobe Fraunde | 


Träume sind ja bekanntlich Schäume, doch wenn sie — wie 
in der Geschichte vom „Großen Onkel" - dazu beitragen, 
unseren knickrigen Onkel Dagobert zu läutern und zu 
einem netten und verständnisvollen Chef zu machen, muß zumindest an 
diesem Traum schon etwas mehr dran sein, oder? 

Dem ist auch so! Denn unser Onkel schläft über der Lektüre des Buches ‚1984 
von George Orwell ein und erlebt sich selbst in der Rolle des „Großen 
Onkels”... 

Wie die Geschichte ausgeht, möchten wir euch hier natürlich nicht verraten, 
nur daß sie ganz schön spannend wird! 

Jetzt wünschen wir euch viel Spaß mit den Geschichten: 


Der Traum vom Großen Onkel 5 
Das Geheimnis der Wanderinsel 


Micky Maus und Indiana Goof sind einem 47 
tollen Geheimnis auf der Spur: Es geht 

um eine Insel, die bereits in der Antike 
immer wieder an einer anderen Stelle 
auftauchte. Da sie neuerdings vor der 
mexikanischen Küste gesichtet wurde, 
machen sich unsere Freunde auf den 
Weg, ihr Geheimnis zu ergründen. 
Leider ist auch Dr. Krantz, Indiana Goofs 


Erzfeind, mit von der Partie, was natürlich Ä ieoi 74 
zu erheblichen Schwierigkeiten führt... Dabeisein ist alles! 1 02 


Das rätselhafte Truthahnbild 1 28 
Himmlische Ferien 164 


Der arme Onkel Donald! Da er mal wieder restlos 
abgebrannt ist, sitzt er zur Urlaubszeit alleine una 
assen zu Hause, Alle Freunde sind in Urlaub 
ahren. Das ist schon deprimierend, was? — Kein 
nder also, daß er sich eine merkwürdige 
Geschichte zusammenphantasiert, von einem 
außerirdischen Besucher, der ihn zu sich nach 
Hause eingeladen haben soll... 

Aber laßt euch ruhig überraschen! 


Tante Pr u 1 96 Ihr werdet uns sicher recht geben... 
Der Golfschreck mit der Wunderkeule 205 


Um in einen mondänen Golfklub aufgenommen | 

zu werden und sich für erlittene Schmach zu “ 

rächen, nimmt unser Onkel Donald in dieser an“ OR 
TEE 


Geschichte einiges an Schwierigkeiten auf sich. 
Er will eine Wunderkeule, die Keule des 
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Herkulini, suchen, die ihn auf einen Schlag z 
Golfchampion machen soll. 

Wir begleiten Ihn natürlich auf seiner aben- 
teuerlichen Suche in Griechenland und stehen 
ihm mit Rat und Tat zur Seite... 


Wir wünschen euch alles Gute und freuen uns schon jetzt auf ein baldiges 


Wiedersehen! un Ti ich Trick und Track 
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An einem ganz 
normalen Spätnach- 
mittag im Geldspei- 
cher des reichsten 

| Mannes der Welt... 


Ein Multimilliardär wie ich muß | In Ihrem eigenen 
praktisch ständig auf der Hut sein, Interesse kann ich nur 
wenn er nicht Gefahr laufen will, „hoffen, daß sie nicht... 

eines Tages am Bettelstab 

zu enden! i 


gedacht! Mal wieder 

» auf meine Kosten 

Ken Taulenzen, was? 
[7 r 





Ich hab' nichts zu gut! Mach doch 


— verschenken! A nicht immer solch | 


Na und? Für Notizen 
reicht es immer noch, 
Sie Werschwender! 


Y Was sind 
1 schon zwei 
Minuten? „f sein? Wo wir den 
ganzen Tag geschuftet 
haben?! 


W [Und was seh’ ich denn da? 
| Einwandfreies Papier im 


Papierkorb”?! Wollt ihr 
mich ruinisren” 


In Zukunft werden derartige j 
Fälle von Verschwendung 


mit Lohnabzugen geahndet! 





' Überhaupt muß sich hier 

| einiges ändern! Morgen 

| nachmittag um fünf findet 

eine Betriebsversamm- 
lung statt! 


was heute ist? 


Auaaaa! Y Moment mall |] 
„ar Nicht so hastıg, 
P" Donald! Weißt du, 


it 


Und? Spiel nicht den 
Ahnungslosen! 
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Also, ich... ich seh' 
es einfach nicht ein, daß 
ıch auch noch das Büro 

putzen soll! 


| [Schließlich hast auch du unterschrieben, 


daß alle Angestellten im wöchentlichen 


Turnus verschiedene minderwerlige 71 


Arbeiten ausführen müssen, damit sie | 





Geld fällt nun mal nicht Wach was! Ausbau) 


vom Himmel! Man muß tan tust du uns! 
hart dafür arbeiten! Ich / Das ist ein übler 
kann ein Lied davon 4 Trick, um die Putz 


) 
ANSBen _ frau zu sparen! 


Dieser vorlaute Bengel! Ich nehme meine 

Leute doch nur ein wenig hart ran, damit 

ihnen klar wird, daß das Leben nun mal 
kein Zuckerschlecken 











Im Duckschen Großraum- 

büro dagegen haben sich 

inzwischen großer Frust 
und übergroße Unzufrieden- 
heit breitgemacht 








| Was erlaubst du dir?! Wie kannst du 
| es wagen, in diesem Ton mit deinem 
betagten Erbonkel zu 
reden?! - 


Und so, kurz vor Schluß 
des nächsten Arbeitstages... 


will ich mich mal zur Ver- 
sammlung begeben! 





Gleich taucht der Alte wieder auf und hält uns seine 


monatliche 
Standpauke! 





Echt ätzend! “ 
_ Zum Heulen! 










Oh! Hallo, Kinder! Ihr kommt in einem 

äußerst ungünstigen Moment! Ich 
| - habe noch zu tun! } 
4——r— en ©) 






‚letzten Augenblick, 
_ bevor die Betriebs- 










Ich muß meinen Änge- Aber natürlich, Kin- 

stellten mal wieder ren? In der Schule der! Ich stelle mit Freu- 

eine Lektion erteilen.. nehmen wir gerade | |den fest, daß wenigstens 

in Sachen Pflichtbe- „modernes Mana- ein Teil der Familie Inter-[ / 

wußtsein und | gement" durch! — 
50! 


Und so, kurzeZeit V° Als erstes mächte ich Sie bitten, Ihren Büro- 
spater schlaf zu beenden und mir Ihre 
ungeteilte Aufmerksamkeit zu 
schenken! Ich wiederhole 





Sollte bei der Arbeit getrödelt 
werden, muß die versäumte Zeil 
nachgearbeitet 

werden!... 


— 







Punkt eins! Ab sofort wird der Material- 
verbrauch strenger kontrolliert! Auf 
Mißbrauch stehen saftige Geldstrafen!..._ 





.Bla, bla... bla, bla...! Und vergessen Sie nicht, Demnächst verlangt 
daß all diese Mafinahmen ausschließlich meinem. «er noch Vergnügungs- 
> äh, dem Wohl der Firma dienen — und dadurch steuer von uns, weil 
| natürlich auch dem Wohlergehen f ES solchen Spa 
der Mitarbeiter! Klar? a macht. für ihn 
| „arbeiten! „I 








Ich weiß natürlich, daß Sie | 
auch Rechte haben! Sie 
stehen alle in die- 


Ihr habt hoffentlich qui aufgepafit, damit 

ihr was lernt, Kinder! In der nächsten Ver- 
sammlung kürze ich die Kafleepausen -- 

zu und die Zuckerrationen! , 
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‚Während Ihre Pflichten 
hier aufgeführt sind! 


| ‚Und weıl ıch leider nicht 
\ ständig hier sein kann, um Sie 
nn zu kontrollieren, lasse ich... 7A 


ur | 


= © Neilllin! 
Ten Hilfe! | 
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| Etwas später, in 
| Önkel Dagoberts 

I Geldspeicher, hageli 
es massive Kritik... 





\Y Kein Wunder, \ 
ı daß sie schlecht 
gelaunt sind | 
und eine Wut Y’ständige 

auf dich 


Echt un- Und irgend- 
möglich, wie 
du mit deinen 
Leuten 
umgehst! 







berwa- 








Dein Verhalten 1 
erinnert mich an 
1984", den berühmten 
Roman von George 

Orwell! 


Schließlich leite ich ein weltumspannendes 

Firmenimperium! Da darf man auch vor 

Drohungen nicht zurückschrecken, 
wenn's nötig ist! 


Na klar! Das kannst du aucl 
aber anders, als du denkst! 
Lies es nur, damit du siehst, 
wohin die totale Uberwa- 


Wie schade! 


Ganz im Gegenteil, 
g Ich dachte 


Onkel Dagobert! 


'wann werden sie 
| sich gegen die } 


chung wehren! Dann 


















f Ach was! 
Wenn ich sie 
nicht unter- | 
drücke, werden 
sie erst recht 


























Ist das ein 


Geschäftsmann? 


Na, na, na! 
Wallt ihr mir 
vielleicht sagen, 
wie ich mein 
Personal führen 


Wirmächten nur. daß Un vu Nachdem seine Neffen gegangen sind, 
' a schön! Wenn Ä 
du verstehst... ach, lies ae ehtirkostek denkt Onkel Dagobert noch mal über 
es am besten kann ichjamal||_ 
einenBlick | Was wissen 
reinwerten! "m die schon vom 


ihre Worte nach. 


Jedes große Unternehmen - egal Und Chaos führt zwangsläufig zur 
ob staatlich oder privat — braucht auch Katastrophe! Das weiß 
einen großen Chef... einen, der für Ordnung schließlich jedes Kind! 
sorgt! Sonst herrscht Chaos! | 


’* Das Schicksal hates 
nun mal gewollt, daich 4 
der Chef dieses Imperiums 
werde! Und es istmeine 
4 Pflicht, es mit strenger 


J Hand zusammen- ' 
r zuhalten! | 





Hmm!... Das scheint 
meinen Anordnungen zu ein utopischer 
widersetzen?! Das würde Roman zu sein! Ich 

ich keinem raten! J [kann jamalkurz 


reinschaun! 










Doch kaum hat Unkel 
Dagobert angefangen 
zu lesen, ist er vom 
Inhalt des Homans 
fasziniert und 
verschlingt ihn 
geradezu... Dis ihn 
dann doch der 
Schlaf uübermannt 









Na, dann angenehme 
Träume. lieber Onkel 


Chrrrrr! Dagobent! 


Bsssss! 


Bssssss!. 
Chrrrrrr! 





Wir befinden uns Im 
Jahr 2084, dam Jahr des 
Großen Onkels... 


Wunderbar! Hehe! Die 
Produktion ıst gegenüber dem 
I At letzten Jahr um 35 Prozent 
Der mächtige und Zee an ar 
rücksichtslose Wirtschafts- 


, magnat beherrscht beinahe 


schon die ganze Welt 
Konkurrenz macht ihm 
lediglich noch der nicht 
weniger machtbesessene 
Kleverstein, der die Allein- 
herrschaft des Großen 
Onkels bisher verhindern 
könnte 





f „Und das einzig und Ne nl 
allein durch die Verlängerung et; \ 
der täglichen Arbeitszeit von 

15 auf 18 Stunden — einschließ-, 













durch Krankheit praktisch auf 
Null gesunken — dank meiner 
Telequcker! 











\Venn das so weitergeht, kann 
sich Kleverstein nıcht mehr 
lange gegen mich 
behaupten! Hehe! 


Bald gehört Enteanien ganz mir — und ich 
kann ohne Angst vor der Konkurrenz die 
Preise erhöhen... zu aller, und besonders | 
zu meinem 
Wohle! 





Doch damit nicht genug! 
Habe ich erst einmal Enteanien 


unterjocht, werde ich nicht ruhen, 
bis ich auch andere Länder erobert, 


habe... und am Ende das 
ganze Universum! 


Oh! Schon so spät? Dann ist es ja 
höchste Zeit für meine tägliche 
Ansprache! 


Am Ende eines 
langen, anstrengenden 
| Arbeitstages sind alle | 
Brüder und Schwestern | 
natürlich herzlich 
eingeladen, die Worte 
des Großen Onkels 
zu ertragen... pardon, 
zu hören 


Nun, mein treuer 
Federkiel, was haben Sie 


mir heute für meine große 


Familie aufge- 
schrieben? 


Großer Onkel! 
Aber sie sagen 
‚sehr viel aus! 


Schwestern! 
Der Große 


Schon 
wieder! 





Liebe Brüder und Schwestem! 
Schon wieder geht ein schäner 
Arbeitstag zu Ende! Sie haben Ihre 
Pflichten gegenüber der Allgerneinheit 
dach hoffentlich mit Freuden erfüllt?! 
Sie sollten nie vergessen, daß jedes 
kleine Onfer einen Sinn hat und eines 
Tages zum großen Sieg führen wird! 


Wir werden die Welt von der Sklaverei der | |...Dafür setze ich meine ganze Kraft ein! 
| sozialen Marktwirtschaft befreien! In Das verspreche ich! Und Sie, meine lieben 
Zukunft werden wir die Preise bestimmen -| [Brüder und Schwester, haben nur meinen 
und zwar im ganzen Universum! iM. Anweisungen zu folgen! 

Und mein... äh, Yı i 
unser Wohlstand | IM ln. 

wird ständig 

wachsen! 


| e 7 ww 
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Ich sage Ihnen, wir sind auf dem richtiger Doch bis es soweit ist, fordere ich Sie 
Wege! Bald haben wir Kleversteins minder- dringend dazu auf, nur Waren aus unserer 
wertige Produkte endgültig vom Markt ver- eigenen Herstellung zu kaufen, um unsere, 
Position zu stärken und den Feind 
zu schwächen! 





„Denn isterst einmal die Konkurrenz 

ausgeschaltet, kann ich jedem von Ihnen 
einen krisensicheren Arbeitsplatz ver- 

sprechen, durch den Sie sich und Ihre 

| Familie ernähren können! 





Nur wenn sich alle unsere Anstrengunger\ 
auf dieses gemeinsame Ziel richten, wer- 
den wir eines baldigen Tages den Sieg | 
davontragen und fortan in Wohlstand und | 
Zufriedenheit leben 





Puht ..#° Psst! Nicht so laut! Du 
Endlich ist 4, weißt doch, daß überall 
er fertig! „x, Spitzel lauern! 
Bi. _. m, y-- 


a 1 r 





Komm, wır gehen 
eine Limo trinken! 


Erstens bin ich 
Das heiltert dich 


zu müde... 


Dann komm mit! Zu Hause hab ıch 
was für wirkliche Freunde, die das 
Echte zu schätzen wissen! 


Ah! Köstlich! Das ist eben was an- 

deres als der künstlich zusammen- 
gepanschte Orangensaft des 

-T Großen Onkels! 


ich weil nicht! | 


und zweitens 
bezweille ich, dal 
dieses Chemie- 
| zeug fröhlich 
macht! 


Ach so! Du 
hättest gern was 


Besseres?! 4 


Jetzt kriegst du einen 
Orangensaft, wie du noch nie 
4 eineng 


Pah! Darauf & 


Aber | 
pfeife ich! 


hier bloß nicht erwi- 
schen, sonst bist du 
deinen Job los! 





[Ich hab's allmählich satt, mir Tag für Tag 
das Geschwätz dieses Despoten anzu- x] 


F 2 = Br a 
Jetzt laß uns erst Ki Au Backe! 
mal trinken! 74 Achtung! 


Ä Wir geht's 
genauso! Aber was 
[_ sollen wir tun? 
an 
Ar 
) f: nu 














Aha! Haben wir dich erwischt! Du weißt doch, daß \ 
das Trinken von nicht genehmigten Getränken verbo-| 
= — tan ist, Angestellter 479492! 





Sprich mir 
nach: „Ich 


A-also qui! 
Ich geb's zu! 


der Gesell- 
schaft!" 
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Da schaut, Kinder! So kann's einem Y Schluck! Der arme 
gehn, wenn man nicht folgsam ist! Uwe! 


ET Grüß dich, Donaldon! Wie T Ah, Kommissarın 
Genau in diesem Moment en | | geht's denn? Daisy! Guten Tag! 
4 überquert eine Frauden TEN = — 7 Mir geht's ganz... ah, 
Platz, bei deren Anblick ea m I | prächtig! Un 
es unserem Freund auf 4 =D ' 
einmal ganz anders wird! 
Ach ja, wir haben ihn ja 
noch gar nicht richtig 
vorgestellt! Der Name 
unseres Freundes Ist 
Donaldon, Angestellter 





Hauptkommissarın, bitte! Y Verzeihung! | | 
Befördert für meine Ver- Das wußte ich 
dienste im Kampf gegen nicht! Wie 
„Drückeberger! | schön, daß 
f\ du Karnere 
machst! 





weiter! Mein Kollege Gustavon 
arwartet mich! Es geht um Probleme 
der öffentlichen T7’ 

| . 
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jchieiähwielläicht: 77 O ja! Ich denke f Vielen Dankl.... )f Ja, er lebe hoch! Wie- 
noch mal an meine arüber nach! Es, äh... lebe dersehen, Donaldon! 


Her Heute abend der Große 
| Einladung zum Pick\ \, arhältst du meine 


nick am Sonntag Antwort! 
erinnern, Daisy? N IF 
; \ | DR, N 


Be 
vz° 
j = 
N 1 
| 1 w 
u ı\ 


Ach, was wäre es schön, 
| wenn Daisy am Sonntag 
mitkäme! Zu dumm, 
Fe ’ daß sie so ein hohes 
Dann taucht unser Freund Tue ZI ( TieristiGegen __ 
in der grauen, fraudiosen NY \ {sie bin ich ein 
Menge unter desch U A „>“ Niemand! 
durch die Straßen der i 
Stadt bewegt, um an 
den heimischen Herd 
zu eilen... 





Widerlich! Ich darf gar nicht dran denken, 


was es in meiner Jugend noch für tolle 
Dinge gab: frisches Gemüse, echtes 
Fleisch... 
Wardas \ 
wirklich so 


Aber noch was war anders in meiner 
Kindheit: Damals mußten die Leute nur 
| acht Stunden am Tag arbeiten! Und 
der Samstag 
war frei! 


.Trocken- 
kartoffeln und 
Synthetik- 


Was schon! Den übli- W 

chen Brei aus künst- | 
lichem Erbsenpul-, 

| ver mit... A 


Und ob! Und das 

von allem waren die Soften! 
Ihren Geschmack vergesse 

= ich mein Lebtag nicht! 


Unglaublich! 





Freu dich lieber auf }/ Das sind aber auch Angestellter 
morgen, Onkel Donal-\ die einzigen Freuden, Donaldon?! 
don! Morgen ist Sonn- die einem geblieben — 1 % 
tag! Da darfst du raus " sind! 

ins Grüne... und echte 

Süßigkeiten werden 

- auch verteilt! 


Wünsche einen Janke, schwast...] Klch komme mit) Wie edel du bist! 
schönen Abend und ah... Haupikom- weil ich Kontakte 1, Danke! Wir treffen 
guten Appetit, lieber „? missarın Daisy! Nett mit der Unter- uns dann nach der 

= Bruder! sich auf dem Tele- schicht für gut 


j 
j 


_ hole dich mit dem 
‚wieistes?4 I | 4 Auto ab! 


% 


—, 


Wie bitte? Dir ist wohl nicht klar, If | Na, ich wei ) 
wie teuer das Benzın zur Zeit ist?! nicht! Wie kanns 


Willst du Enteanien 
a ruinieren? 
> 
Naturlich 
nicht! Gut 
nehmen wir 
den Bus! 
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"Was soll ich tun? Ich 
bin eben verrückt 
nach ihr! 


Und es stört dich 
gar nicht, daf3 sie 
sich 50 auf- ’ 


3 Undso, am nächsten Tag, 


gleich nach dem Frühstück.. 


Ein herrlicher 
Tag heute! Hab’, 
ich recht, Jungs”? 
Hihil! Zi: 


Mal sehen, ob Ich alles habe: 

Brotersatz, Wurstimitat, 

Scheinradieschen, Kunst- | 
käse und... 





- 


Ach was! Ihr mußt das verstehn, 
Kinder! Sie trägt nun mal $ 
Verantwortung und... , 


Schon gut! Viel h 
\ Spaß mit ihr! 


‘tan 


Er \_ 


DER 


spielt? , 


N 
BS, 
3 


} 5 = 
Si 
A 
ei 
F 
# 


gefärbte heiße 
_ Wasser! 


k 


PA 


sogar künstliche Ameisen j ch geh mit dem Bezugsschein } 
hab’ ich dabei! Die ge- ’ \ rasch zur sonntäglichen Süß- 
hören nun mal zum | waren-Ausgabe! Wir treffen uns | 


— dann am Bus! 


| J Alles herhören! X, 
Es spricht der 
Große Onkel! 
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Liebe Brüder und Schwestern! Ich 
wünsche Ihnen einen wunderschönen 
Sonntag und guten Appetit! Ich hoffe, 

die von mir spendierten Süßigkeiten 
geben Ihnen Kraft für die kom- 


ende Arbeitswache! 
7 x : —— 


immer nur 
Arbeit! Fällt 
dem nichts 
anderes ein? 









Meine Gute! Mir 
wird gleich übel! Ich | 
kann das Gesülze 
beim besten Willen 
nicht mehr | 

















Um des lieben 
rnedens willen hört 
sich Donaldon den Vortrag 
also bis zum Schluß an 
Danach läuft er mit seiner 
Torte so schnell es geht 
zum Bus, der ihn und die 
seinen zu Rastplatz Nr. 25 
bringen soll, dessen 
Einrichtung die Bürger — 
wie fast alles — der Groß- 
zugigkeit des Großen 
Onkels zu verdanken 
haben 


ten schon, wir müßten 






Und möge der freie Tag Sie nicht allzu- 
sehr von unserer großen Aufgabe ab- 
 lanken! Sie wissen ja: Ich bin immer in 
| Ihrer Nähe — und 

sehe alles! 





He! Willst du nicht den 
Warten deines Wohl- 
täters, des Großen 

Onkels, lauschen? 


Ach, ich.. 
ı hab' schon 








/> ich wurde aufgehal- 
ten! Ein Quälgeist 
ließ mich nicht gehn! 
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missarin! Ein kleiner 
Blumengruß als 
Zeichen meiner 1 
Verehrung! r 








Im letzten Moment, — 
bevor der Bus | / Anhalten! Im Namen 
| losfahren will... DE „ | des Großen Onkels! 


Fr 


Manu! Was macht Kom- 
issar Gustavon hier”, 


Ich habe eine Re- —— — Sie besagt, daß nach dem Willen des Gro- 
gierungsanord- 1} Ben Onkels ab sofort eine neue Regelung 

Bu nung für Sie! 'f | für den Busverkehr gilt, mit der nicht nur 
' ' mm Benzin gesparl, SOn- 
dern auch der Feind 





Die Busse werden‘ 
ab sofort von den 


Keuch! Achz! | 
Und das soll jetzt %# 

die Sonntags- 
erholung sein?! 


ef 


Der arme 
N Onkel! 


| Und schließlich, nach einigen 
anstrengenden Kilometern 


Das ist ja allerhand! 
Ich hab’ doch bezahlt! 
- 


Tch muß mich sehr RT 
über dich wundern! se ut mir 
' leid! Ich weiß, 

Kup suite der Große 
Onkel meint 


mehr dıe Kraft, um eine 
Gabel oder einen Löf-® 


, men, sonst entgeh! 
ır das Dessert! 


fStöhn! Ich hab’ nicht mal e/ Reiß dich zusam- 
d 


[ euch nur dieses 
herrliche Fleckchen 
Erde an, das er uns da 

| geschenkt hat! 
m ATT ad u Fa 
au: z 





Ja, er ist schon, äh... tol Ja,soist % [| Sehr richtig, werte 
Wenn er auch nur die paar | unser Großer Kollegin! Der Große dieser aufgeblase- 
I Bäume auf diesem Pick- Onkel nun mal:| | Onkel tut stets nur ne Lackafte! — 
h nickplatz von einem riesı- Alles Über- das, was gut für = " 
gen, Beemcen Waldgebiet) jjüssige läßt er 
übriggelassen hat! _ beseitigen! 


Äh, Donaldon hat mich Ä H | | 
zum Picknick eingeladen! den ganzen Tag 
Erließeinfach nicht AM ! hier rumzuschar- 


— wenzeln! | 


Ach ja?... Weißt du denn nicht, „ Leugnest du etwa, mit u . eineswegs! 
daß unser aufmüpfiger Freund / | Uwe, dam Rebellen, Aber deshalb 
recht gefährliche Bekannt- befreundet zu sein?! hab’ ich doch 

schaften pflegt? nichts getan! 





Je 


f Laß dich ja nicht | -“ Istschon 1] [warst du nicht etwas] Wieso denn? Ich 


provozieren, , passiert! Grrr! zu hart zu ihm, wollte nur prüfen, wie 
d: ' er zu unserem Großen 


4 n7 
"ZH SUSRNER ” ‘ Onkel steht! 


7. und wer die von unserem guüg 
_\erdachten Spiele gewinnt, hat die große Ehre, | 
_ heute abend seine Hand drücken zu 


erwarteten Vortrag eintrifft! 
(eig Wr r 


Du meldest dich doch sicher für die Beim ersten Spiel geht es um Strom- 
Spiele, Donaldon... und gewinnst gewinnung durch Muskelkraft - zu Ehren 
it für mich?! Fr unseres geliebten Großen Onkels! 
Schluck! Ah... klar! 
\\_ Fürdich tu' ich alles! 





Ich denk’ nicht 
dran, mich sogar 
am Sonntag derarl 
abzustrampeln! 


Wenig später sind dıe 
„‚Entenanischen Spiele” in vollem 
Gang... und die Teilnehmer, wıe 

man sieht, mit Begeisterung 
bei der Sache... zum Wohle der 
Allgemeinheit 


sehr gut, % 
| meine Lieben! | 





TI 


Sieger ist Danaldon! 


# 





‘Wenigstens sonntags! 
j will ich mich 
ausrunn! 


Hm? Was Er 
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Wir?!? Daß wir es kaum 
erwarten können, bis 85 
losgeht! | 






habt ihr A 





Ich muß sagen, Donaldon wırd mir 
immer sympathischer! Er ist irgendwie 
anders als alle 
anderen! 





Donaldon, der von seiner Ängebeteten total verzaubert ist, wächst über sich selbst 
hinaus und gewinnt ein anstrengendes Spiel nach dem anderen... 
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Mist! Ich hatte gehofft, er blamiert 
sich unsterblich! Aber leider.. 


„bis er schließlich am Ende als 
absoluter Sieger des Wetlbewerbs 
stürmisch gefeiert wird.. 







Oh, Donaldan! Mein Held! 
Ich wußte gar nicht, wie stark, 
i und mutig du bist! 






Hier, ein Stück Schokocreme- 
torte! Die bringt verbrauchte 


Energie im Nu zurück! — 
e Herzlichen Glück- | 


wunsch, Onkel % 
Donaldon! Spitze! 


Ah! Köstlich! Jetzt ),f 
geht's mir wieder gut! 
zu 530 was mülßite es 

öfter geben! ; 


inmal pro \Voche 

Ist genug, sagt der 
Große Onkel! Ver- 
-r Qi das nicht! 


Fi 
.) 


Dich hat niemand 
gerufen! Verschwin 
de! Oder ich 


\Y Der Angeber 
macht mich 
rasend! 


Hauptkommissarın Daisy! 
Ich rate dir, dich nicht 
zu sehr mit dem Fußvolk 
einzulassen! Du verlierst 
sonst unser Ziel aus 

den Augen! 


Schneller, Männer! Etwas 
Bewegung schadet nicht! Ich | 
meins nur qui mit 


Ja, Sie sind eın 
„ wahrer Wohl- 





Nachdem ich kurz davor bin. 
dıe Weltmärkte völlig zu 


beherrschen und das ganze | 


Unwersum zu regieren, will 
ıch bald zum alles entschei- 


denden Schlag ausholen! 
: et 


Ich werd’s Ihnen sa- 
|gen: die sonntägliche 
| Ausgabe von echten, 

Süßigkeiten! 


diese letzte Freude 93 
zunehmen? Erz 


V Ich weiß 





I Dann reden Sie, mein " Istihnen ” 


getreuer Federkiell -—f bekannt, was 
Ich bin ganz Uhr! Ä uns am meisten 
' kostet? 


| 


ersetzen wurden, könnten wir 
eine Menge sparen! 


si Wwäs 
dran! 


ihnen schon so viel genom- ) 


| men, ohne daß sie sich gewehrt hätten! 


Fantastisch, was wir dadurch alles 
sparen können! Und Kleverstein hal 
ein für allemal seine Macht 
verloren! 











Vielleicht haben 
„Sie recht! 





Kommt, Leute! Kommt 
| herbei! Der Große 
I Lünkel spricht zu euch! 


Abgemacht! Ich brauche den Leuten ' Und so, gleich 
ja nur zu sagen, daß es zu unser aller am nächsten 
nn Wohl geschieht! Tag... 









| Was ist los? Wollt ihr unserem \% Los! Wir wollen 

| großen Gönner nicht eure genau sehen, win 

Zuneigung bekunden? Los, - | . # begeistert ihr seid! 
DT = = = 


daß ich innerlich | 
ifrohlocke?! 
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Wenig später starrt alles 
gespannt zur Rednertribüne 


\ das Volk mich 


liebt! 


/ Liebe Brüder 


und Schwesiern, ich 
habe eine gute 


Arbeitszeitver- 
kurzung bei 


höherem Lohn?? 


ıch ja.mal 


gespannt! 
a 





Dank unserer gemeinsamen Änstren- 
gungen haben wir unser Ziel fast erreicht.. 
Nur noch ein kleines Opfer trennt uns vom 


fr großen Sieg! 


1...Und da ich weiß, wieviel euch | Ihr braucht einfach nur auf eure 

jan unserem gemeinsamen j | Süßigkeiten am Sonntag zu verzichten — 

Erfolg liegt, wird es euch nicht Ih — schon verkauft Kleverstein 

schwerfallen, dieses OÖpfe Fr en Tue nichts mehr... und ist 
zu bringen! 1 aus ruiniert! Haha! 


iz 


“una muıs 


Das soll wohl 
ein Scherz sein?! 
Der spinnt ja! 





| 1 Wer unserem / Jawohl! Donaldon hat 
verehrten Gönner nicht den nötigen recht! Jetzt geh’ sogar 
Respekt zollt, landet im Gefängnis! BA N ich aufdie Barri 
' Ist das klar, ihr Rebellen? Y kaden! 


Ze: 


u 


Hilfe! Hilfe! Palastrevolution! Alle 
ı Telegucker zu mir!; 


Nieder mit dem Nein! Wartet! 
Großen Onkel! Ich will doch nur 
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m uf sie mit 
 Gebrüll! Gebt den 
beiden unser Bestes! 
m ” Aber strengt euch ein , 


ie dien Ä Ze 























= 
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In meinen 
Augen bist du der 
Größte! 


r Hauptkom- 
missäarn. f kommissarin, Donaldon! ich | 
' habe begriffen, daß mein blin- 
der Geharsam ein Fehler war! 
Und das verdanke ich dir! 








| Warte hier auf mich, Daisy! Ich ) Moment! Auch von 
hab noch kurz was zu Ber mir kriegt er 
das Beste! 













# „Wir haben ihnen schon so \ 
/viel genommen, ohne daß sie sich 
gewehrt hätten!" Wars nicht so,/ 
Federkiel? Na warte! 


2 


zu; 





{ Kreisch! Hilfe! Gnade!) 





— en 


Nicht, Leute! | | Neiiiin! 
Härt doch auf! Hilfe! Ich bin 
Ich hab's ja nicht | ' " erledigt! 
50 gemeint! 
Ich.. 


Puh! Zum Glück war alles nur u im...! Ich glaube, ich habe 
ein Alptraum! Das Buch hat — verstanden, was mir die Kinder 
„mich ganz schön geschafft! pr —t damit nahebringen wollten] 





Vielleicht bin ich wirklich etwas YT2 
übers Ziel hinausgeschossen?! 4 1 
Ich kanın mich doch auf meine 
Angestellten verlassen! Warum "u Y 


sollte ich sie also ee] 


striezen? 


Ich habe einen 
Entschluß gefaßt! 
Ab morgen wird alles 
anders! 


Sie könnten am Ende sogar 
noch kündigen! Und wer 
würde dann bei solchen 


Hungerlöhnen für mich 


arbeiten? 


| Ich bin total erschöpft! Dieses 
Arbeitstempo halte ich nicht 
mehr lange durch! 


Zehn Uhr! Auf geht's, Kol- 
legen! Ihr wißt ja: Wir haben 
genau zwei Minuten Zeit, um 
unseren Kaffee zu trinken! Klar, } 

daß sich da jeder die Zunge, 
verbrennt! — 





ae ee ® | 


[ Liebe Angestellte 
ach, was sag’ ich!” 


Liebe Freunde! IB 





Nur keine Aufregung! 
Yon heute an dauert 
die morgendliche 
| Kaffeepause eine 
—viertelstunde! 





Da gibt's doch nicht viel zu verstehen! 
| Ich nabe mir nur vorgenommen, Sie | 
ab heute nicht mehr zu kontrollieren! 
ich weils, ich kann 





W Was? Jetzt schon‘ Und die wollen wir 


auf Kontrallgang? 


N Wir haben noch 


Was? Geht's 
7 dir auch gut, 
Onkel Dagobert? 


' Und den Kaffee 
spendiere ich! / versteh’ 
— ich nicht! | 


Wie bitte? 
Du willst uns 
vertrauen? j 


Ach, und noch was! Zum näch- WE 
sten Ersten bekommen alle eine Wr CM artig... ein ganz gr 


Gehaltserhöhung von - sagen AH 
wir zwan... äh, zehn Talern pro ee 


Onkel! 
Monat! Einverstanden ee | 













„ Ein dreifaches | 
! Hoch auf meinen ( 
großen Onkel! 


— "Tr 
a 





I 


AR 








An einem schönen, 
lauen Sommaerabend 
in Entenhausen. 


Danke, Micky! 
Das werde ich bestimmt - 
nach dem tollen Abend! Schlaf du 
auch gut... und danke für die Ein- 
ladung! 50 einen schönen Film habe 
ıch schon lange nicht mehr gesehn! 


Ich würde eher sagen, so eine | Aber eins ist 
 Schnulze hab’ ich schon lange nicht sicher: Im Kino wars 
mehr gesehn! Ich steh’ da mahr auf | wenigstens ange- 
harte Abenteuerfilme! Hihil . | nehm kühl! 50 
en : | eine Klimaanla 





Für zwei Stunden kam man J 
sıch vor wie in der kühlen, 
irischen Luft oben in 
den Bergen! 


Ein Höflichkeitsbesuch ist 
das wohl kaum! Soviel ; 
staht fest! 


Da trifft einen die - 
Hitze der Stadt wie ein 


‚Keulenschlag, wenn man 
vom klımatisierten Kino- 


saal ins Freie tritt!... 


wahr 

sein! Da versucht gerade 

einer, durchs Fenster bei 
mir einzusteigen! 


‚soll bIoß nicht glauben, 
er könne mich überraschen! 
Wenn hier einer überrasch 





Keine Bewegung! Hände 
hoch! 


Z 


Duuu bist das, 
| Indiana Goof’?! Ich 
werd verrückt! 


Mich kannst du nicht 
einschuchtern, 
_ Schurke! 98 
in 
u r 


Alle Achtung, Micky! Wie du mich 


aufs Kreuz gelegt hast, das war er] 
ee; 


eine reife Leistung! 














Reflexe testen und prüfen, ob 
du zur Zeit gut in 
Form bist! 


Was hältst du davon, mich auf meiner | 


nächsten großen Expedition zu be- 
gleiten, alter Freund? 


„Sonst würden du doch 
keinen Ballermann mit dır 
rumschleppen! 


/ Weißt du, ich wollte nur deine 


f Und ich muß sagen, du hast die 
Prüfung glänzend bestanden!... Das ) 
spüre ich in allen Knochen! 


Ich weil3 nicht recht! Wie's aus- 
sieht, scheint die Sache ziemlich; 
gefährlich zu werden! 





Halt! Mach 
‚ keinen Quatsch! 


Ach, Alias was \ 
gegen das Ding? 
Ja, dann...! / 











Wie du siehst, ist mein neuer Lakritze- 
1 Spender, Marke ‚Schwarze Perle‘, voll- 
— kommen ungefährlich! 





f Und jetzt komm endlich! Ich kann Könntest dudir Ä 
dir ja unterwegs erzählen, wohin die wohl endlich ange- 
Heise diesmal gehl: | wöhnen, die Tür \ 
T zu benutzen!? 





Und nimm bitte zur Kenntnis, daß ich diesen 
Raum erst verlasse, wenn du mir erklärt hast, 
welcher verrückten Sache du diesmal 
u nachjagst! i 





Das Ziel unserer Reise wird 
geheimnisvolle Insel 


Paxos 


von der schon in den Sagen 
und Überlieferungen des Alter- 
tums die Rede ist 


‚Seltsam ist nur, daß die Insel mit ihren [7 
zwei Kegeln von den Griechen ebenso 
erwahnt wird wıe von den Agyptern und 
den Karthagern! Und alle berichteten 
übereinstimmend, daß sie nur wenige 
Kılomater vor ihrer Küste lag...‘ 


Da erhebt sıch schon die erste 
Frage: Wie ıst es möglich, daß ein 
und dieselbe Insel an drei ver- 
schiedenen Stellen 

liegt? 


Und eine weitere Frage ist, wie es 
kommt, daß die Insel mehrere Jahrhunderte lang 
verschwunden war und plötzlich wieder auf- 
tauchte — aber immer 
nur kurz! 





Im fünfzehnten 
Jahrhundert fiel einem 
portugiesischen 
Seemann zum 
Beispiel vor der 
afrikanischen Küste 
eine kleine Insel auf, 
die zwei seltsame 
Kegel oder Höcker 
aufwies 


Yon da an wurde sie immer mal 
wieder gesichtet, aber jedesmal 
i woanders und in allen sieben 
Weltmeeren! 









Erst letzten Monat Ist sie 
wieder aufgetaucht! 
Aber lies am 
besten selbst! 


Die Zeitung meint, es müßte 

sich um eine optische Täuschung 
gehandelt haben, die durch 
raflektiertes Sonnenlicht 
entstand! Oder aber die 













\ENTENHANZERIER Kill 
HAUSEN ER Fischer hätten En einem 
. * Sonnenstich angefangen 
FISCHER ENTDECKEN VOR DER zu fantasieren! 


MEXIKANISCHEN KÜSTE EINE 


DAHIN NICHT VORHANDE- | 
NE NEUE INSEL ! 4 
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Dagegen behaupten die Fischer f Aha! So langsam komme ich dahinter, was 
steif und fest, die seltsame Insel du vorhast, Indiana! Du willst dich 
mit den Doppelkegein seı direkt vor aufmachen, um herauszufinden 
ihnen gewesen, dann aber plötzlich | 
in Nebelschwaden gehüllt 
em», verschwunden! 


wo diese Geisterinse| 
herumschwirrt! 














Wer weiß, wann das Wander- 
inselchen je wieder auftaucht! Jetzt 
oder nie müssen wir versuchen, Ihr 
Geheimnis zu lüften! 







Du warst schon immer eın schlaues 

Kerlchen, Micky! Glaub mir, 50 eine 
günstige Gelegenheit kommt 

nie wieder! = 









Flipp bloß nicht aus vor lauter Vielleicht haben die Fischer tatsächlich nur 
Begeisterung! Also, mir erscheint die | geträumt oder zu lange in der Sonne gelegen! 
” ganze Sache reichlich x | | Und was dann? 











Ach, das 
glaub ich 









Bald befinden sich unsere 
beiden Freunde in der Nähe 
der mexikanischen Küste 






Aber am besten fragen wir sie selbst! 
Das hatte ich ohnehin als 
erstes vor! 









..„.Und Sie sind ganz sicher, Hören Sie mal, Jungehen! Was ich 
| daß es keine Luftspiegelung oder 7 gesehen habe, hab’ ich 
sonst eine Täuschung war? , « Fa gesehen! Ist das 





Alles lag genau vor uns: die Insel, 
ihre Bewohner und die fremdarligen 
Ä Gebäude! 









Und wenn ich Ihnen sage, dal die 
Insel wirklich und wahrhaftig da war, 
dann war sıe auch da! 
Verstanden? 





V Genau! Aber 
| woher wissen Sie 


Hatte die Insel 
zufällig zwei solche 
Bergkegel? 


ee 
i 0 


FE 


Ai 
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Einfach fantastisch! Sie müssen uns 
sofort zu der Stelle fahren, wo Sie 
die Insel gesehen haben! 


Was hab’ ich gesagt, Micky? ] 
| Sie ist es! 


Das ist nichts mehr für mich! 


Zum Inselfangen bin ich schon zu alt! 


Aber wenn Sie es unbedingt 
versuchen wollen, zeige ich 
Ihnen auf der Karte ihre Lage! 
Hier ungefähr haben wir 
die Insel gesehn! 





Gut und schön! Aber wie kommen Für ein paar Scheinchen bringt der 
wir hin? sie ans andere Ende de 


Fragen Sie am 
| besten Ramon Perez, ob 
X er Sie fährt! Ihm gehört die 


( ausgezeichnet...) 


E f' N AM J - | ä ai 
Und so, am späten FE! Ä Än..jalDie ) 
Nachmittag dann kochen hier | 
a A | sag 
' x u md - r: 
d a 












Findest du? Dann laß dich doch mal von einem 
der Amazonas-Indianerstämme zum Essen 
einladen! Die kochen so scharf, daß dir die 
mexikanische Küche dagegen 
direkt fad vorkommit! 


nur ein ganz klein 
wenig zu pikant ge- 
würzt! Hehe! 


a 
N 


I UN \ N Y 


N 





Das hilft der Verdauung! . 


Nein, nein, vielen 


Dank! Hehe! Mit 
u‘ Lakritze kannst du 6 
mich jagen! _ 


“ Ich könnte mir ein 
Leben ohne Lakritze gar 
nicht vorstellen!... Ah, da | 

ist ja die Esmeralda! 
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Ich muß sagen, deine Expedition fängt 
langsam an, mir Spaß zu machen, Indiana! 
Die Ruhe hier auf See. = 


‚/ Dagegen lange 
‚jıch gerade an, mir 
Sorgen zu 
machen! 


‚Weil wır nämlich schon ın | Sag bloß, du hast 
dem Gebiet sind, wo die Insel | | damit gerechnet, daß die 
gesichtet wurde — aber keine Vagabundeninsel hier auf 

Spur von ihr! | dich wartet?! 


Nein, das nicht! Ich dachte eben, sie | Ä 
hätte irgendwo irgendwelche Ein paar 
Spuren hinterlassen! Seufz! "Blätter vielleicht... oder 
— — ein Ästchen! Aber hier 
ist nichts als Wasser! 
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ch bin nämliel 
überzeugt, daß sich die * 
Insel ständig weiter von 
der Küste entfernt! 


Machen wir weiter, oder brechen ° Wir fahren 
wir die Suche ab? weiter! Nach 
Westen! 





' Bleib ganz ruhig, Indiana! Es ist dir doch tatsäch- Doktor N 
Einen Erfolg hast du ja schon lich gelungen, deinen _ Krantz? Ja, stimmt! 
\ errungen! Und das ıst doch unvermeidlichen | Diesmal hab’ ıch 
immerhin was! Schatten abzu- ihn echt ausge- 
Ä . hängen! } trickst! 


El tiüır eins! Da kriegt man's 
ja mit der Angst! 





Ich frag’ Ramon Perez, 
ob wir nicht besser 
umkehren sollten! 


#_ Nurein Gewitter, haben 
a Sie gesagt”?! Na, ich danke! 


Und was, Glaub’ ich nicht! Der 
wenn das Schiff ]_ Kahn ist stabil! 
a untergeht”? 


Was regen Sie sich so 
auf? Es ist doch nur ein 
Gewitter! Weiter 
nichts! 


Was wollen Sie? 
Auch ein erfahrener 
Seemann kann sich 
mal irren! 


Hoffentlich übersteht \ 
er die Riesenwelle 





Hilfe! Hilfeee! 
Ich ertrinke! _ 


= an 


Hust! Spotz! Jetzt | | He! Wo ist 
haben wir den Salat! Das | eigentlich Ramon 


schiff ist gekentert! Was nun?) noch besser als Perez? 
untergegangen! ' 


Meinst du nicht, , 


Das ist ja 


Hilfe! Helfl mir | Doktor Krantz! Ich ' 


doch! hätt's mir denken 
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Ich hatte glechden Wr Ja, jetzt, wo du es 
Verdacht, daß der Kerlvon VIA sagst, fällt s mir auch auf: 
der Seefahrt nicht viel Kr, er Dann ist Doktor Krantz uns mal 
Ahnung hat! ; Ai; wieder gefolgt 


sie gemeiner 
Betrüger und Spion! 
Ihretwegen haben wir Spielen Sıe 
Schiffbruch erlitten! sich bloß nicht 
Er so auf, Sie 
Archäologen- 
verschnitt! 


Heee! Seht mal, was da 

kommt! Eine Nebelbank! 
Und sie treibt | 
haarscharf auf uns zu! | 
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Er \ nn 
Moment! Hört ihr Y Meinst du 
das auch? “| die Brandung? 


ES ist... 


Was für 

eine Suppe! Man 
sıeht nicht mal mehr 
die Hand vor Augen! 
















‚als ob sie. | 
huch! Felsen!... 
Direkt vor uns! 







Wenn kein =. 

/ Wunder geschieht, 
werden wir an Ihnen 

zerschellen! 












Wo 
wo bin ıch | 
hier? 


Man weil3 nicht genau, wieviel 
Zeit vergangen ist, bis 






ruhig, Fremder! Sie 
sind in Sicherheit! 
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“ Herzlich willkommen auf Paxos, 
der Insel des Friedens! 


Wie kommen wir 
denn plötzlich auf die ge- 
heimnisvolle Insel? 


das wüßte! 


es schon! 


Ich kann mir vorstellen, daß 
Sie sich über all das hier | 


4 Merkwürdig ist 


Tja, 50 ıst das nun mall Mit Indiana Goof er- 
| \ lebt man dıe merkwürdigsten Sachen! 
| Stimmt's? 


Am besten, ich bringe Sie 
zu unserem Gelehrten! Er 
kann Ihnen alles 
erklären! 





Willkommen auf! Paxos, 
Fremde! Unser Volk schätzt sıch 


glücklich, Ihnen das Leben gerettet) _ 


ANDI zu haben und Sie beherbergen / 
M 


3 Wie ıch höre, soll 
einer der Herren Indiana Goof 


er heißen und bestens über unsere 
Insel Bescheid wissen! Aber er wıll 


hr uber unsere 7] 


Sehr richtig! 
So ist es! Hihil 





„wor mehr als dreitausend 
Jahren war dies hier noch keine 
Insel, sondern eine Halbinsel, die 
mit dem griechischen Festland 
durch eine schmale Landenge 
verbunden war 


Kein Problem! Ihre Wißbe- 
gierde soll gestillt werden! Ich 
erzähle Ihnen alles! 

















Als sich dann eines Tages bewaffnete 

Horden won den Bergen herab der 

Halbinsel näherten, entschlossen sich 

unsere Ahnen, sıch lıeber vom Festland 
zu trennen, als sıch von aggressiven 

a Invasoren unterjüchen zu lassen! 


| Unsere Vorfahren galten als 
intelligent und Neiliig, und was 

sie besonders verabscheuten, 

war jede Art von Gewalt!" 







Doch zu ihrem großen 
Erstaunen war das tuffartige 
Gestein, aus dem die Insel 
besteht, so leicht, dafl das 
Eiland plötzlich zu 
schwimmen begann, wobei 
die beiden kegellörmigen 


Berge sıe im Gleichgewichi 
hielten! 
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ihnen Kriegsschiffe. Um ihnen zu 
entkommen, gab's nur eins: Sie mußten 
sıch bei Gibraltar in den Atlantik retten!" 


Fr 























„oo schwamm die 
Insel von einer Küste 
zur anderen, und 
unsere Vorlahren 
tneben einen 
schwunghaften 
Handel rings ums 
Mittelmeer, Doch 
bald wurde ihnen 
klar, daß auch ihre 
wandernde Insel 
gewissen 
Gefahren 
ausgesetzt 
war.“ 








Von da an führten die Inselbe- 
wohner länger als ein Jahrtausend 
ein glückliches und zufriedenes Leben, 
bis sie auch hier von den Schiffen 
fremder Mächte entdeckt wurden 
und sich von ihnen bedroht 

fühlten! 











vo Doch zum Glück gelang es 
unseren Wissenschaftlern recht- 
zeitig, ein Mittel zu entwickeln, mil 
dessen Hilfe man Nebel erzeugen 
und die Insel in seinem Schutz 

N) verschwinden lassen konnte!” 















Und ım Laufe der Zeit wurde das Verfahren al we 


i» _ immer weiter verfeinert! Inzwischen können A 
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wir Wolken gegen Spione von oben 
und uns mit einem 


Kritisch wird es nur alle zehn Jahre, wenn 
wir die Filter der Nebelanlage reinigen 
müssen! Dann ist unsere Insel für ein paar 
Stunden völlig 
ungeschutzt! Jetzt verstehe ıch, 
weshalb sıe nur ab 






Kralt ın unnöolıge Knege gesteckt 
haben, war es uns ein Leichtes, 
uns ganz auf den technischen 
| und sozialen Fortschritt zu 
\n._konzentrieren! | 


N a {R 2 
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Ich wundere mich nur, WIe 
sich Ihr Volk ın seiner 


I Abgeschıedenheit 


so weiterentwickeln } 
konnte! 











Nachdem wir weder Geld noch 4] Hab’ ich nicht recht. 
Demetrios”? 


| gewiß, großer 


Meister! 


Wir haben nämlich schon seit Jahren 

geheime Kontakte zu eurer Welt, wo- 

durch wir so ziemlich über alles 

informiert sind, was außerhalb 
unserer Insel passiert! 





/ Dabei haben uns natürlich auch die Er- 
findungen anderer geholfen, wie die 
hier, die wir uns besorgt 

haben! 





Aber auch das konnten unsere 
- ie Wissenschaftler lösen, indem sie 
Eine Zeitlang diese künstlichen Sonnenbade- 
hatten wir Probleme 
f mit unseren Tarnwolken, die 
natürlich verhindern, daß das 
„ Sonnenlicht durchdringt! 


Ich hoffe, mir und unserem Er- —/ @) ja! Wielen Dank! Nur 
„finder Demetrios ist es gelungen, Sie J eines würde mich noch 
Tre umfassend über unsere Ä 
Insel zu informieren, liebe 
Freunde! 


























Nein, leider nicht! Solch ein Risiko 

| können wir nicht eingehen! Wer weiß, 

ob Sie schweigen können! Und unsere 
Insel muß unter allen Umständen 
"unentdeck! bleiben! _ — m 


Sehen Sie eine Möglichkeit, uns 
irgendwann aus Ihrer... äh, Obhut 
- zu entlassen”? 






- | = ei an 
Ä = Sie werden sehen, wenn Sie sich erst 
mal eingewöhnt haben, läßt es sich 
hier ganz Qui aus- 


Die Monster! Die | 
Monster sind 
wieder da! 








Da! Sie schnappt sich ] 
den Jungen! Nein! 4 


# Höchste Zeit, dal | 
ich eingreife! Meinst 
du nicht auch 
Micky? 


Verflixt 
noch mal! 
Es sıeht fast so 
aus, als hätte 
sie mich! 


Paß auf 
| Gleich hab’ ich 
h sie! Hehe! 





Nicht los- | Zwecklos, Micky! 
[ lassen, Indiana! N Die ıst so stark, 
Ich helf' dir! "| | dali sie uns 
" R | beide hoch- 


Mein, ich glaube, 
wir sınd ihr doch zu 
schwer! Sie verliert 

an Höhe! 


Piötzlich ıst sıe 
weg! 





' So istes jedesmal! Nach einer) 
Weile verschwinden sie zum“ 
ir Glück wieder! 


Es ist jetzt ungefähr einen Monat 


her, seit das erste Untier gesichtet 
wurde! 


" Was meinen Sie, Demetrios? 
WYoher könnte dieses Monster } 
En stammen” J 


Soll das heißen, daß die un- 
heimlichen Monster schon 
öfter hier aufgetaucht 


sind? * Ja, leider! Seufz! ' 
| Furchtbar! 4 


Wohl kaum! 
Ich hab’ das 
Vieh doch 
selbst ge- 

fangen! 


Hm... Könnte es sich 
nicht um eine gigantische 
oplische Tauschung 
handeln” 


= _ . 
Bitte, entschuldigen Sie Z 
mich! Ich will mal nach v 
dem kleinen Jungen 
sehen! m. 





[ Ich war zu Tode N | Bedanke dich nur gleich bei den bei- 
erschrocken! Aber | I, Jen Fremden! Wenn sie nicht 
jetzt geht's } rechtzeitig zur Stelle gewesen | 
wieder A if „> Wären, dann quie 


Ach was! Nicht der Rede wert! Neiiiin! Das \ 
So was macht ein archäologischer darf doch nicht 
Abenteurer wie ich doch | wahr sein! Da ist 
u | noch eins! 


‚Aber genauso 
angriffslustig wie 
die Biene! 





Das riesige Tier kommt immer 1- Lauft um 
näher, und die Menschen | euer Leben, Leute! 
ergreifen voller Angst die N Nichts wie weg! 
Flucht... 


I —7% 
— — 
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| Da ist tatsächlich eine Das war vorhin genauso, als die 
Ameise! Aber eine ganz - Riesenbiene plötzlich verschwand!... 
normale! Da summte auch eine 
A normale Biene um 
mich herum! 


Wäre es nicht möglich, daß die 
Monstertiere nur stark vergrößerl__ Micky! Warte, ich prüfe sie 
sind und sıch nach einer Fr sofort nach! 
| Weile wieder auf ihr en | 
Normalmal 
verkleinern? 


„hellen Fleck hatte! Wenn ! 
das kleine Krabbeltier hier auch so 
was hat, ist das für mich der Beweis, | 
daß es sich um ein und dieselbe 
„Person" handelt! 


GL die Ameise vorne am Kopf 
einen auffallenden. 

















| Wenn ich Sie 
recht verstanden habe,%: 
wurde das bedauten 





er fir 
P- 


Jurchmachen — aus 
welchen Gründen 
auch immer! 


Ich führe unsere Neubürger 
inzwischen herum und 
zeige ihnen unsere 
schöne Insel! 


Haben Sie das gehört, Demetrios? Es 
| liegt bei Ihnen, die Theorie der Fremden 
auf Herz und Nieren g 
zu prüfen! Ist gut! Wird ge- 
macht, großer Meister! 
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Und so lernen Micky, Indiana Goof 
und Doktor Krantz auf ihrem Rund- 
| gang das heitere, unbeschwerte 
Inselleben kennen 
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.das schon seit Jahrtausenden 
fnedlich verläuft! Denn Begriffe 
wie Haß, Neid oder Mißßqunst 
sind auf Paxos unbekannt 


Wer spricht denn von Geflangenen!? 
Sagen wir doch lieber ‚‚Neubürger“! Ich 
‚bin sıcher, daß Sie sıch hier bald , 

heimisch fühlen! 


Und hier sehen Sie eine \ 
unserer Musterfarmen! \Wenn 


|? Sie wollen, dürten Sıe hier 
I ein wenig mitarbeiten, x 


bis Sie sich richtig ein- 


Soll das heißen, daß Sie uns allen 
Ernstes als Ihre Gefangenen hierbe- 


halten wollen” 


Unddann Also, da hab’ ich 
wollen Sıe meine Zweifel! 
gar nicht | 

mehr weg! 





Wenn ich mir ein Leben ohne meine | F_ Meinen stän- Laksirs haben 
Megritas vorstelle, kommt mir das kalte digen Begleiter... " Sie gesagt? 

Grausen! Seufz! | meine geliebte 2 
Lakritze! 





Was meinen | 
Sie damit? / 


Ich hab’ immer eın paar ' 
Stäbchen bei mir! 
Versuchen Sıe!, 


Na, da kann ich Ihnen weiterhelfen! 
Zufällig produzieren wir hier eine 
erstklassige Qualität! 


Zum Schlafen hat man unsere f Mampt! Söll ich such tofkab' im Momani 
Freunde und Doktor Kran das Varel? Diassımigl wirklich andere Sorgen 


provisorisch in einem Saal 


| sogar besser als meine als deine Lakritz- 
des Palastes untergebracht Bi v— 





Weißt du, Micky, man muß 
auch die guten Seiten der 
Sache sehn! 


Wenn Sıe mir nıchl 
dauernd wie ein 
Schatten folgen wür- 


Ich will zurück nach | 

Hause! Ich hab’ 

keine Lust, hier zu 
verschimmeln! 


Dafür gibt's 
jetzt aber Saures! 


Und zwar für 
; Sie! Da! Und da! 


‚den, wären Sie doch J 


Es ist doch nicht zu 
, fassen! Man braucht 
ihm nur ein Stück 
Läkritze zu geben, 
schon ıst er Zu- 
frieden! 


AH 
Was planen Sie auch immer derart chao- JE 


tische Expeditionen!? Die müssen ja 


schiefgehn! 
Was?! 
Das ist ja die | 


f Hört sofort auf! 
Macht euch 
‚lieber Gedanken, 
wie wir von hier | 
fliehen können! 





Incdhana! Du hast 


troffen! Echt stark! 
| getroffen! Echt stark hahen sie an- 


scheinend keine 
aufgestellt! Los, 
schnell runter-. 


Und nun 
rasch Zum 
Strand! 


Na, wie findet ihr das? Prima! Da 
Jede Menge Schiffe zur suchen wir uns 
Auswahl u ein nettes aus! 
= ne ei 
N Be 7 
i MW v1 





Dach, irgendwie schon! 
Ich hab’ eigentlich mit mehr } 
Schwierigkeiten bei un- 
serer Flucht gerechnet! 
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Kommt es euch nicht komisch N 
vor, daß nirgends Wachen 
stehen? 
















Da merkt man eben 
daß die Inselleute nicht 
ı nur fnedlıch, sondern 


auch blöd sind! TE 
\ 


Di 











Aber das 
| st nicht mein 
Problem! Haupt- 
sache, wir kommen 
50 schnell wie | 
möglıch weg von 
„ dieser Insel! 












Das Schiff hat 
gebremst! Was 
ist denn da los? 


am Weiterfahren! 
Frag! sich 
nur, was”?! 


Die Inselbewohner scheinen nicht 


nur eine Nebelwand. sondern auch 


eine unsichtbare Barriere 
aufgebaut zu 


’ Ma klar! Deshalb brauchen sie 
auch keine Wachen aufzustellen! 
Die wissen genau, daß ihre 
Grenzschutzmaßnahmen 
absolut sicher sınd! 


Da hindert uns was 


Wir versuchen's noch 
mal da drüben! 
vielleicht ıst dor 

| ein Durch- 


Ich fürchte, ich weiß, was hier 


gespielt wird! 


Ja, sıeht 50 aus! 
Eine Barriere, die 
keinen rein- und 
keinen rausläßt! 


[1 
Alias tugein HERE je 
ayen Li 


N 


SW \\ 





Wie er sich vorsichtig | | „/ Vielleicht ist er als 
| m Tüftler und Erfinder 


umschaut! Wer weiß, | 
was der vorhat!’? auch für die Barriere 
" ij zuständig! 


=.” Meine innere Stimme sagt mir, 
f daß} wir ihm folgen sollten! 


emacht! 
# 


Der Wissenschaftler läßt die ey —— 
bewohnten Gebiete hinter sich | Te re ! | n Nicht daß wir ihn 
und begibt sich zu einem der : ge, AUS den Augen , 
| beiden Bergkegel... En ' „on? verlieren... I 












W/ =o schnell kann 
doch keın Mensch 
verschwinden! 


Wohin ist er denn plötz- 
lich verschwunden? 
Gerade war er 
in dem 
Baum! 
















IE > 


I Seine Fußspuren | " Seht euch das 

I sind deutlich zu a Ä an: Eine Falltür 
j mitten im 
Gelände! 








Wo die wohl 
hinführt? Ganz unten 
st eın Licht zu Sehen! 


Eine steile Steintreppe 
führt in die Tiefe 


Seid mal still 
Ich höre was! 
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- Hehshe! Endlich "5S 
hab’ ich's geschafft! Nach 
vielen vergeblichen Versuchen 
' hab! ich jetzt das richtige Mittel 
: adfunden um die Insekten 


dauerh 


Damit kann ich ganze Heer- rt Dann hab’ ich 
scharen von Monstern produzieren die Macht! Ich, 
‚ und so den großen Gelehrten aus | Demetrios. der neue 


“ re z ! - 
dem Ami rg Er Herrscher von 





Du als kampferprobte Ameise wirst = ff während meine Luftstreitkräfte 
meine Fuftruppen als Anführerin _ a von dieser furchtlosen Biene 
„ in den Befreiungskampf ’ IE > befehligt werden! % 
führen! W- N‘ 1 . 


f f Bald ist es soweit! Ich muß nur noch das 
Duschbad mit dem Zauber- 
mittel vorbereiten! 


Morgen um diese 

» Zeit sitze ich bereits] 
als neuer Macht- 
haber im Regie- 
rungspalast! ] 


Zwölf Stunden braucht die 
Essenz, um aus kleinen Krabb 
lern Monster zu machen], 





Tut mir leid, mein % 
Lieber, aber Sie haben 
die Rechnung ohne 

uns gemacht! 


wieder: Schwarze Schale I _ Al erade begeistert sein, wenn er erlährt, 
gibt es überall — selbst — nn ie Sie Sein Vertrauen 
auf Paxos! nn mißbraucht haben! 











Warten Sie! Wenn Ste mich 3 O nein! Aufsoeinen Kuh- ] Sehr richtig, 





laufenlassen, schalte ich den handel lassen wir uns nicht Indiana! 

Magnetgürtel ab und helle ) | 
Ihnen, von der Insel zu 
u fhehen! er 





Hier! Halten Sie ihn damit a: a 
n Ordnung! 
in Schach, Doktor Krantz! 5 
Wir gehen zum großen | 
| Gelehrten! J 
| 


Und so = 
schon wenig I: eine Enttäuschung! Äber was mi 
“ ; 


auf unserer friedfertigen Insel nach Jahr- 


tausenden auf einmal Haß und Neid 4 


aufkeımen! 


Aber vorher lassen wir das 
Monsterheer" des feinen 
1 Herrm Demetrios frei! 


Fam meısten schmerzt, ıst die Tatsache, daß 


Eaala... >” 


Nehmen Sie's nıcht so | | ' Wichtig ist nur, ihn 
tragisch! Sie wissen ja: Selbst Ä | rechtzeitig zu entdecken, 4 
der gesündeste Baum produ und aus dem 

ziert mal einen faulen Apfel! ” Verkehr zu ziehen, 
| a damit er die anderen 
nicht anstecken _ 





Oje! Aber genau das Demeinos und Doktor \/ Mist! Ich 
scheint uns noch nicht 
gelungen zu sein! Da! 1] E abhauen! Allerhand ist das!] ken können! 


Typisch, daß dieser Hinterhältling Krantz sofort 
gemeiname Sache mit Demetrios macht! 


Sie laufen Richtung Meer 
sicher zu einern Schiff! 


ommen Sıe! Wenn wir 
dıe Abkürzung da 
nehmen, erwischen 
u wir sie noch! 
Zufällig weiß ıch, 
daß eınes der Schiffe 
frischen Proviant und 
Wasser arı Bord hat! 
Klasse! 
Nichts wie hin! / 


Krantz wollen anscheinend\ hätt's mir den- 
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Li 
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Aber 
vergiß nicht, 
was du mir 
versprochen hast, e 
Fremder! Sonst 
lernst du meinen 
Zorm kennen! & 















Schlau, wie “ 
ıch bin, gab ich L 
ihm mein Seemanns- 
 ehranwort! Hehe! 










Du kannst mich nicht aufhalten, 
/ du Witzligur von einem 
Archäologen! Ich haue 

auf der Stelle ab! 














Einen mikrowellensender, \ Ich werde nach Hause reisen 

mit dessen Hilfe man den 4 und der ganzen Welt über 
Magnetgürtel und die Nebel- | n , meine tolle Insel- 

barriere abschalten kann! | entdeckung 









Was haben 
Sie denn da | 
















Demetrios hat ihn mir 
gegeben - als Gegen- 

eistung für seine } 

Freiheit! 














Wenn alle Welt über die Insel Paxos 
Bescheid weiß, ist unser Volk über kurz 
—T oder lang dem Unter- 7 


” So haben wir aber nicht gewettei! 
Du hast versprochen, nichts zu 
verraten! Warte, dir zeig' ich's! 





Und was wird dann aus mir? Soll 
ich vielleicht ein Land ohne 
Untertanen 
regieren? 


SER! 





Da staunst du, was? Undich Komm her. \ * Du hast es nicht 
kann noch schlimmer werden! du Wicht!. | anders gewollt, 
Ä Ä ie | "ud Fremder! 

Du wirst | 
dach nıcht...! 





Starke Sache, was” Ja, auf 
meinen Lakritze-Spender 
„Schwarze Perle" fällt 

r jeder rein! Hehe! 


ha los! Druck 
schon ab! u 
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daß der Rat der Weisen ein- 
stimmig beschlossen hal, euch ziehen m 
| zu lassen, meine Freunde! 2 
| Und es ist mir eın Bedürfnis 


euch nochmals für eure 








Das haben wir doch gem getan! Und ihr | 
könnt sicher sein, daß wir niemandem 
etwas über eure Existenz 
‚erzählen! 






Oh, daran 

“ zweille ich nicht! Ich 
weiß, daß wır uns auf euch 
\ zwei verlassen können! 








Deshalb haben wir 
beschlossen, ihn hier auf der 
Insel zu behalten! 


Doch leider gibt es da jemand 
anders, der uns Sorgen macht! 














Grmpf! 
Grummel! 
Schnaub! 















ja 
Das glauben wir 
auch! Ich wette, 
Doktor Krantz wird 
eın Anderer 


Ich bin sicher, daß die friedliche 
Atmosphäre auf Paxos dem unsteten 
Charakter unseres Freundes quttut! 







il 








Und in einigen Monaten wird er sich mit 
Freuden in unser friedliches 
Gemeinwesen 
einfügen! 
Gleich \Y 
platz’ ich! 
[ ı 
0 
@ 





Mit Sicherheit! 
Yor allem bei der 
Arbeit auf unserer 
Musterlarm! Denn man 
weiß ja: Arbeit 

adelt! . 












Und was wird aus dem Auf- 
Lruhrer Deametnos? 


Gefängnisse, wie 
ihr sie kennt, gibt 
es ja nicht auf 


- Ha! Beinahe hätte ich das 
Wichtigste 
vergessen! 


Dar! man 
erfahren, was 
du Tolles in dem 
Sack hast? 


Und an sich genügt es ja auch, 
den fehlgeleiteten Erfinder von jed- 
wedern Laboratorium fernzuhalten, 

damit er kein weiteres Unheil an- 
rıchterr kann! Auch ihm wird dıe 
Arbeit in Irıscher Landluft 
guttun! 


Es dauert nicht lange! 
Wir treffen uns dann 
am Strand! 


Einen größeren Vorrat an leckeren 
Paxos-Läkritzstangen! Ich hab’ 
dir doch gesagl, daß die 

besser sind als meine 
Negritas! 





Lebt wohl, Freunde! Wir Leb wohl, großer | 
werden euch nie vergessen! Gelehrter y 


Und leben auch ‚ehe Weiß du. was \ 
Sie wohl, ’ wieder, Indiana er.damit 
Doktor Krantz! Goof! Früher | aint? 
Alles Gute! / als Sie 
| ı denken! 


Ist ja auch egal! Wichtig ist nur, 
idaf3 ıch das Geheimnis der Wander- 
insel gelöst habe und zugleich 
meinen lästigen Schatten 

Iosgeworden bin! 


Sieg auf 


Ob Indiana Goof sich da nicht 
täuscht? Es scheint eher, als hätte 
die Geschichte nur ein vorläufiges... 
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D 
P Sagenhaft! “ 
ES 9 doch nichts 
Aufr 


enderes als 


e 
die Olym ischen 


Spiele! Echt 


1 Ach ja.. 


beisein können! 


sich eben vor dem 
Fernseher... hmpf! 
Es läutet! 


— 
m 
— 


T. 





ief, ' oje! Sicher wieder 
„eine Rechnung! f 
Seufz! 


Eine Rechnung aus 
Spanien? Das geht ja gar 
| nicht! war ıch doch noch 


nicht! Da +h dor 
nie! Wie hätte ıch dann dar 
Schulden machen 





„Das istjariesig!Eine A 


Y Einladung zu den Ol } 
pischen Spielen! Ich glaub‘, { 
7 ich träume! So was gibt's 


Hautnah werde ıch dıe 
großen Momente des inter- 
| nationalen Sports 
miterleben! 


Aber es ist alles da: Flugticket, 
Hotelreservierung!... Was will man 
mehr! Ein Scherz ist es demnach , 

also nicht! 


J 


Was ist denn mit dir 
\ los, Onkel Donald? 





| 4 Ihr werdet’s nicht glauben, 
| aber ich bin zur Teilnahme an 
den Olympischen Spielen 
eingeladen! 


OR Ion Folan DENE Lac zu | Ja, aber... warte mal! Wer hat dich 
los, damit ich keinen Art] z 7 denn eingeladen? 
einzigen Moment , een, 

- versäume! _ı+ x | - 


Keine 
4 Ahnung! 777 


y 


rn 2 


N 





Zum Flughafen bitte! 
{», Aber beeilen Sie 
sich! Achz! 


„e 













Urt! \W-wer bin ich... 
Herr! War das und vor allem: wo? 


schnell genug? 









Ach 5-50! Am 
| Flughafen! Jetzt 






AUEN 


1 
N 


Ja. ich hier! Bist du 
dort? Dieser Duck ist 


gestartet! 


Verstanden! Wir nehmen 
ihn dann am Flughafen 


„” En 
Er 
Wi 2» 


ich nur wüßte, wer mir die Ein- 
ladung mit dem Ticket zuge- 
schickt hat! Wormnöglich wares \ 
ein heimlicher Verehrer von mir... 
oder gar eine heimliche Ver- 


ehrerin! Hihi! Man kann AB BT IHTEE 
. a = . EFF. 


Er 








Und so, einige Stunden später... ' 


Ich kann's kaum erwarten, dieses) | 
grandiose Schauspiel direkt 
ı mitzuerleben! ' 
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f Der Beschrei- | 
bung nach muß 
er 85 sein! 


Komm: wir neh- 
men Kontakt mil 
ihm auf! | 


\Nillkommen! Ich hab sıe } 
schon erwartet! , 





vorzeitig ermüden! m— | das stark nach Verrat! 


LE 


Das freut mich! Wir wollen doch, dal3 5 Tech finde, Agent 7-70 TE a 
in Topform sınd, nicht wahr? Geben Sie benimmt sich äußerst ver-! L, (eo 5 
mir nur Ihr Gepäck! Nicht daß Sie | dächtig! Für mich riecht % \ 


fi * Wann das 
A / ft r stimmt, kann er 
si: | 2 u was erleben, } 
der Schuft! 





os, wir bleibe 
dem Kerl auf 
den Fersen und 


zahlen’s Wr 


| [Wir setzen natürlich große Hoffnungen in 
| | Sie... wo Sie doch unser einziger 
rk bekannter Spitzenathlet sind... 






| ...der in mehreren Disziplinen an den Auweia! Hier kann es sich nur 
- ee Start geht! | um eine Verwechslun 
8} Wer? Ich? Was . | | ande] 
sagter? _ | | ae 





Aber was soll's?! Wenn 
sie mich direkt in die Arena 
schicken, bin ich noch näher, 
am olympischen 
Geschehen! 


So,dawären 
/ d wir im Olympiastadion! 
AT, in 
Irrtum handelt! Das pe) Be 
wird ein Spaß! _. kleidekabine! , 


IE 


— 
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Also... wenn man's genau nımml... 
äh... um ehrlich zu sein, das ist... 





Ja, ja! Schon gut! Beeilen Sie] 
sich, sonst kommen wir 


( zu spat! 





ıR Ti BET 
Na, wie seh’] Wie schon?! Wie immer! Los, 


| Echt raffiniert, wie 
er sıch vor uns ın 
Sicherheit 















ich aus? los! Die 400-Meter-Hürden- 
- laufer sind schon am 
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Seufz! Für einen Rückzieher } 
——75Cheint 85 jeizi zu spät 








Sie sind gestartet! Und 


sicherlich liegt unser 
“ Athlet gar nicht 


schlecht im |] 





Hennen! 
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Ich hab’ sie alle ergattert! 
Bin ich jetzt Sieger? 


Ich weiß nicht, ob ich lachen oder 
- heulen soll! 


Lachen Sie, 
mein Lieber! 
Lachen ist 


| Grrrr! Ich... 
ich platze! 





Schnaub! Ihnen wird das Lachen gleich vergehn! Heulen 
und zähneklappern sollen Sie, Ste | 

















Huch!... Wer. 
wer war das”?! 


ır — 3 
Ein Speer ist das! Sie wıssen doch wohl, 07] 
wie ein Speer geworfen \ IR] 
f Ah... ag 

\ aber klar f 
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Bohr Dann legen Sie Das Ding ist ja ganz } 


_ schön spitz! 











ztoderniet N NOZEIY IM 
EIIEBN 4 

# Ä m 

= a2 "Gib den Speer 


7 her! Dann 
A; — mach' ich ihn _ 


ne 


Es muß aussehen \ 
wie ein Unfall! ' 
er 
N = 
3 - : a 
A 






N " An 


_ Nein, das ist 
mir zu gelährlich! 





1 ich einen 
KK KR N 1 Pi -ı Meisterstoß! 
4 x? u. n "ur 


a 
ee? 


nicht fassen, all den großen 
Athleten so nah zu sein! 


.- > 
F i . 
Donner- 


wetter! 
 Sagenhaäft! | 


He, du! Gehört das 
zufällig dir? 





/ Könntest dw 
| wohl kurz auf drei Hr 


f He 
Na ja, äh... gehören nicht erens 
direkt! Ich hatte nur 


” 
| 
} a 


' Aber 
gern! Eins.. 


Mist! Dieser 7-7-0 BU) 
scheint unverwüst- B 
Bin 


| r lich zu sein! Te, 
i . 1 5 
za So ziemlich! w 
a [Aber wart's ab! Wir ’ 
erledigen ihn 5 


schon! zes 


Eı 2 

I zi . 

P nn \ | 

" 1 
A m 
[ - 4 





Jetzt wird's höchste " | ' Ab durch die Mitte, 
Zeit, mich diskrei | bevor mich 
zurückzuziehen! } vi m] Pe jemand aufhält! 2 


Schon wieder ein 
Speer? Nein,das sieht 
eher aus wie 


zin, 








| Ich erkläre es Ihnen wohl besser! 


| vi 50? Und was 
Zuerst nimmt man die Stange.. 


tut man damit? 


E f RN 





und läuftdann W Ach. jetzt weiß ich's: ) a 
mit ihr los! Man springt damit! RN 

| Ä ' Schon qui! PR 
D niet 


/ 


T 


F 
IK] # 


a - — FR 
u 


wi 
r 
te 
Zu 
ur “ ar 


Er 


e! Wer schießt denn 
da auf mich? >» 


Neiiiiin! 
Aaaaaah! 
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mal: Wenn das 
„ Wasser zu kalt__ 
| ist oder... I 


Neiiiin! 
. Blubb! 


ich fühl' micehgar 4 [ Kreisch! Schreck laß 


I nicht gut! (Blubb!) nach! Jetzt fühl’ ich mich 
= „ noch schlechter! 








Heee! Die anderen sind schon 


Was macht er denn ) 
fast im Ziell 


so lange da 
unten? 


QM 
I — AT 


m 


| 
ze 
E 
W w 
- = 
= 


Pl | Schluß mit dem Ver- 
steckspiel! Ab solort 
wird offen ange- 
grilfen! 





“lar trachtel I 
jemand nach dem 
Leben... und zwarich, | 
wenn Sie nicht sofort... / 










"Diesmal hat's mich 
erwischt! Ich spür's! Leb 
wohl, du schnöde Welt! 















f 'W ie NN. mr a 
7. „x [ Der Starter, sagen 
5 I) ag | Sie? Das bringt 
P_ mich auf eine 
f. guteldee! $ 
in r ki: R | „Ihe 






ch werde jetzt auc = en 
starten — und zwar P Spielen hab’ ıch die Nase 
nach Hause! , FE voll! Die sind mir zu A 
BE gefährlich! 


We? Was? 7-7-0? Da irren Sie 
sich! Mein Name ist 
Donald Duck, und ich... 













Hohoho! Er will uns tatsächlich weismachen, Genug mit deinen Scherzchen! 
' daß unser unfehlbarer Geheimdienst eınen = „Jetzt wird die 
Fehler gemacht und das Tickel an eine > Sache verftlixt 
„ völlıg falsche Person | 
= geschickl hal! | 












Tja, woher kam sie wohl, die Kugel, die die 
beiden Agenten aulier Gefecht setzte? 





Besser, ich verdrück' mich! Wer weiß, 
wen die Kugel gegolten hat 

und woher sie : 
kam! 





Wenn ihr euch das 3. Bild auf der 15. Seite 
dieser Geschichte anschaut, wißt ihr es! 















Ich kann s kaum 
ewaren, wieder 
zu sein! 





Und wenn ich mich 
nicht irre, ıst die 
Olympiade auch scho 
vorbei! | 


r .. ruhiges Leben 
ohne besondere Vor- 
Ah, herrlich! kommnisse! 


Endlich wieder 
mein ge- „ 
wohntes.. 


Man geht gemütlich ur 


spazieren und muß sich | en. 
nicht die Seele aus dem ickbiende auf die 
Seh 
Ze " soeben beendeten 
fr ) Olympischen 
Spiele mit all ihren 





Tut mir leid! 
D-d-das wollte ich 


gar nicht! Eswar 
einfach stärker 
als ich!... Hilfe! 





An einem normalen \Werktag- 
3 nachmittag in Entenhausen 





| Professor Zapotek hat angerufen! Wir I 


Ah, Micky! Grüß dich! "N Erzähl mir das 
1 müssen so schnell wie möglich ins 


Ich kauf mir gerade... später! 





Abt] 


| 
Dal 





Br u 
"= 4 
nt » 


In 


Sa 
U. 


A > =. 1 \ 
S4 nr Zu 
EN KIN 


Und so, schon wenige | Natürlich bin ich 
Minuten später aufgeregt, Herr Maus! 





ae a 


a a a 


Ist das denn in 
Anbetracht der 
Sachlage ver- 
„uunderlich? 
Ehrlich 
gesagt, dazu 
müßte ich erst 
mal wissen. 


wenn Sie es Ihnen 
nicht sagen! 


Aber ja! Sie haben recht, Herr M | | Vielleicht verraten 
Kollege! Mir scheint, diese Fo | Sıe uns nun 
unglaubliche Entdeckung = endlich, was 
macht mir mehr zu 7] i! Ins ist! - 
schaften, als ich dachte! — 

Eine rätselhafte 





Es handelt sich um eine 1 
Zeichnung auf diesem alten : 
2 Pergament! 














f Wie Sie vielleicht wissen, waren wir ”” 
ım Urlaub in Venedig! Dort fanden wir sie 
in einem Archiv! 









Das ist ja 
unglaublich! 


Darl man fragen, | 
was daran so 
räts elhaft ist? 












Sie das Datum 
auf der Rückseite, 








Bu; —— = % F I Tr 
1484? Das geht Y Aber die Zeich- 
_ ja gar nicht! . nung ist echt! 


Ich weiß nicht, was das soll! Ich finde, eıne Weil der Truthahn im Jahre 1484 
Jahreszahl ist wie die andere! Das in Europa noch völlig unbekannt 
war! 
Irrtum, Gooly! 
In diesem Fall 


Ware Fr 
WREREFSZER 


Ey m 


Jawohl! Genau wie dıe 2 ..Und die erfolgte 
Kartoffel oder der Kaffee! Das erst acht Jahre 
ille erst mit der Entdeckung 


4 
= 
Fr" 
wi Z 





Meiner Ansicht nach gibt esdrei WY , Entweder hatdas € 
verschiedene Möglichkeiten, — F- Tier doch schon 
das Truthahn-Phänomen _4 früher in Europa 


5 | . 
zu erklären | > | existiert als = 
i angenommen... 7 


„.oder die Zeichnung ist ein 
-ı reines Fantasieprodukt 
er des Künstlers!... y” 


Oder aber - und das wäre eine echte ‚l/ und was sich auch das es im 
Sensation — Amerika wurde schon vor am Endealsrichtig f Interesse der 
Christoph Kolumbus von IL, herausstellen wırd Geschichte und 
_ jemandem entdeckt! Fr wir stehen vor einer der Zoologie so 
ı5 rasch wie möglich 
zu lösen gilt! _ 





wa 
lo 


Na, dann frisch X nn soll's Hier sind 
ans Werk! B sgehn? ” schon Ihre 












Nachdem die Ausstellung 
4/ im Februar stattfand, muß die 
=} Zeichnung am 28. auf alle Ä 
Fälle fertig gewesen 
sein! 





Dann machen Sie sich auf die Suche \ 
nach einem gewissen Marco Hustico! 
Er hat das Werk 





BE fr 
Yıel Glück! Sie 
haben nur zwöll W 

Stunden Zeit! 9) 


7 / 


= zu - 2 
So! Gute ‚acht... sieben.. 
Reise! sechs... fünf... 





/hE 
Dr Mk 












[ Ganz schön harte Js = pLuMmPS! | 


| ) 
; Landung‘ 









> Gib deine | Nett von ar" = en. Naja, so | 
Hand! Ich ci: Micky! y  ) schlecht war | 
helfe dir! a nn L > | das gar nicht 


| mit dem Bad! 


Weil bis zum nächsten qui und nl | 
Li gerne fünfhundert Jahre vergehen 
' F werden! Hihi! 


\ x, “ IL IR Tu — 
IE — NS 
RRINR 


4 


1.36 


Wir fragen uns einfach 
urch! Irgend jemand wird ihn 
che 


Sie sind 
Sie, wo Marco I nicht aus 
Rustico wohnt? \ Venedig, 
| | = stimmit’s? / 


Aus dem Aus- xy ) 
‚ land! Hehe! } mir leid, ” 


a Goofy! | 


—ı gab's noch gar 
nicht! 
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Das hab’ ich mir gleich | Eristzwarnoch " 
gedacht! Weil hier in N jung, aber als 
\ Venedig jedes Kind | | Maler sehr 
weiß, wo Marco Nu N barühmt! 
wohnt! 


Das nenne ich aber 50 schnell haben wir \ Genau! Dann 
Glück, was, noch nie einen Auftrag / können wir uns & 
= ausgeführt! _ anschließend noch | 


Venedig ansehen! 2 


a] F.- 
Ze —- hm 





BA kann ich dienen? 
Was zu essen? / 


.. Ein leckeres Süppchen J/ Nein, vielen Dank! 
vielleicht? Für mei- FA Wir hätten nur gerne 
Ine Suppen bin ff. _ eine Auskunft 
_ ichberühmt! f Wi 9 \_ von Ihnen! 


- * z' E 
| > I 
ae 
1 } 
| ! 
I 1 





Er stellt bei mir auch seine 
Gemälde aus! Aber nun 
war er schon seit Tagen _ 
nicht mehr 
hier! E- 


Man sagte uns, 
Marco Rustico 
seı einer Ihrer 
Stammgäste! 












"mal seine Freunde 
da drin fragen! 
Vielleicht wissen 
die was! 

















' \Was wollen Sie 
von ihm”? 


I/ Leider nicht! Ich 
hab’ ıhrn längere 
Zeit nicht 

gesehn! 









ung! Wir sind auf der 
Suche nach Marco 

„ Rustico! Wissen Sie 
zufällig 


Y Verzeih 



























Wir wollten... äh... ein 
Bild bei ihm in Auftrag 
geben! | 


/ Wahrscheinlich ist er mal 
wieder auf Reisen, um 
nach neuen Motwen 
Ausschau zu halten! 









Was sagte ' 
er eben? 


Wer weiß, vielleicht 
entdeckt er gerade 











nıchts! Gar 
nichts! Hören 
Sie nicht auf } 
ihn! 









" Am besten, Sie fragen Signor = Be Er wohnt ganz in der 
Bertö, den Water von Marco - Nähe! Ich zeig's » 
wo er sein könnte! —— | 
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in der Gasse! Sie 
können's nicht 


[soıı ich dir verraten, | Als Autoteststrecke! Ein 
wofür so eine Auto, das die übersteht, 
Pflasterstraße I A\l | ist Spitze! 


gut ist? 


Da wären 
wir! Hoffentlich ' 
ist Sıgnor Berto SA 
. LITT 
auch dahem! 
en 





Was wün- Wir würden gern 
schen Sie? Signor Berto 
sprechen! 


Warum haben Sie 

das nıcht gleich 

gesagt? Bitte 

treten Sie pm 
näher! 


Was ıst denn 
los, Catalina” 
Marum schreien Z' 


Signor Berto 
ist für niemanden 
zu sprechen! 


Wieso denn 
nicht? Es geht 
um seinen 


Signor Berto! 
Signor Berto! 





Wirklich”? 
Schnell, sagen 
Sie mir, wo 

_ Marco ist! 


“Und ich dachte...! Entschuldigen 
Sie! Das war wohl ein 
Mißverständnis! 


/ Seit drei Tagen ist er 
verschwunden, ohne eine 
| = Nachricht hinter- 


... aber genau das 
wollten wir eigent- 4 
lich Sie fragen! 


Sie wissen also auch nicht, 
wo sich Ihr Sohn Marco gerade 
I aufhält? 


So was sieht ihm gar nicht 
ähnlich! Bisher hat er mır 
u! immer Bescheid gesagt, - 
bevor er auf Reisen 

} 


ging: 





Haben Sie sich in letzter Zeit 9% 
en T gestritten? 
—T ® S nn Bi [Lk en Fr; en 

Wu Aber nein! Keines- 


[+ 


[ Wenn ich nur wüßte, was — |) "Was ist denn, ' 


ich tun soll! Ich bin sicher, 


Catalina? 
ihm ist etwas zugestoßen! . 


Freilassung soll ich _ 
tausend Duk | 
b ı 


Ich weiß es nicht! Als 
ich die Tür öffnete, war 


‚niemand da! Nur dieser 


Zettel lag da! 





Anscheinend Sie müssen 4 Neint Ich will Maröos 


geht es ihm gut... | sofort die | Leben nicht in Gefahr 
noch! | Polizei benach- 
| richtigen! 


bringen! 





Am besten, Sie vergessen, was Sie 
gesehen und gehört 
haben! 


Ich weils 
schön, Was 
ıch tue! 












Wie Sıe 
wollen! 





Wir müssen ihm unbedingt f Frag! 
9 helfen, Micky! = sich nur 





—/ Gegen den Willen \] 


von Marcos Vater, 
noch dazu in einer 


fremden Stadt und in I 


einer anderen Zeit ist 
das nicht 
leicht! r 


Unsere Mission ist gescheitert, Goofy! 
Uns bleibt nichts anderes übrig, 
als in der Österia zu 
waren, bis 


Ei, 


Hallo, Signor 
a Brodini! | 


oe 
a | 
m 
nn 
Fr "Be: 
nd 


5 1) 


u 





Ich wüßte noch 
nicht mal, wo 
wir anfangen | 


wir ın unsere Zeil 
zurückkehren können! 


= gr 
& BE Ah, wieder ni 


Ihr seht so bedruckt aus, 

Freunde! Ist womöglich 
was mit Marco 
passiert? % 


a 





| Das kanrı man wohl sagen | Du hast wohl unser Versprechen ver- 
Er wurde Ä . gessen, es niemandem zu 
entiuhrt! | hun anern?! 






Oje! Das war mir 
entfallen! 


Macht euch nur 
keine Gedanken 
| wegen Marco! Ihr 







Keine Angst, ıch 
sag's nicht weilter!... 
Zumindest ver- 
such’ ıch's! 





Find sein Vater ist ein reicher" 
Kaufmann! Für den ıst es kein 
Problem, tausend Dukaten 
zu bezahlen! 1er / | 
Ui! Jetzt 
’ hab ıch zuviel 


Das geht euch | 
einen Kehricht 
an! . 


f Aul einem Schiff! Man hat 
‚, unsım Lagerraum ein- _ 
Er Wa Je schlossen! | 









Sie sind Marco? 
Endlich haben 
wir Sie ge- 
funden! 








Ihr habt I / Ja! Aber das 
mich gesucht”? erklären wir 
ı Später! 


Was? Hat Bepi mich 
etwa entführt? 





Zuerst müssen 

wir zusehen 

daß wir möglichst 

| rasch hier rauskom- 

men und diesen 

Spitzbuben Bepı 
Brodini erwischen! | 























Wußten Sie Nein! Man hat mich / Aber es paßt alles zusammen! Bepis 
das nicht? hinterrucks nieder- Geschäfte gingen nicht so besonders in 

— geschlagen! | letzter Zeit, und sein Schuldenberg 

2 wuchs und wuchs! 







Unddahaterbe- } ', die- 1 FT Psst! Da oben ist*S 
schlossen, sıch das i 1, 
nötige Geld durch } 
' Menschenraub 

zu beschaffen! 


jemand! 





| Nicht mehr lange > 
und ich bin gerettet... == 9 Golddukaten 
durch das Löse- \ =. | lassen sich 
geig vom allen | L- | fe | hören, Bepil, 
Austico! | MH | War: 























Ursprünglich hatte ich ja geplant, 

Marco sofort nach der Lösegeld- 
übergabe freizulassen und dann in 
meine Kneipe zuruckzukenren, 
als wäre nıchts gewesen! 


Nur die beiden Schnüffler machen Was wird 
mir zu schallen! Öhne sie wäre alles denn aus 


Bu denen? 








Und daß ich plötzlich wieder 
Geld habe, hätte ich mit einer 


Wir müssen die Gefangenen mit 





sie dann irgendwo aussetzen, wo Sie 
uns nicht gefährlich werden 
| können! „ 
"n 7 


bewacht uns nur noch ein 





dem Schiff von hier wegbringen und IQ 


Aber nachdem Marco nun 
weils, wer ihn entführt hat, 
geht das nicht 


f Du bleibst an Bord,\ 
während ich alles 


Gauner! Höchste Zeit für einen 7 za 


E - 3 
a HU IS 
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Heel! Da draußen fährt ein 


Fischerboot! Wenn wir alle, 


zusammen 1 
schreien... 


"und durch das Bull- #2 


auge passen wir nicht 


durch! 


— 


7 Es nützt auch nichts, wenn 
7 wir um Hilfe rufen! In dieser 
kleinen, abgelegenen Bucht | 
en würde uns sowieso niemand 


ich glaube, ıch kenne die 
Fischer! Das sind gute 
Freunde von mir! 





w, u 
Leider sind sıe Wir müssen irgendwie £ W Sehen wir uns mal um! No‘ 


‚außer Hör- „A ihre Aufmerksamkeit fr J Vielleicht finden wir was 
weite! Bi erregen! dl _ | 


Passendes! 


\Nie wär's mit h Und ich einen \ 
‚ einer Dose Eimer und 
Pech? = ge\ etwas Hanl! 


r er url Ar Zr a 
ee Fr eunde DRIEHBREN wir | Tuerst wird 
Pech getrankt! 





...Dann kommt das 1 | ....Dort wird es angezündet, und wenn es 
Ganze in den Einer! 23 | richtig schön brennt und qualmt, Ä 
/ werfen wir's über Bord. Den Rauch 
sieht man 7 Tu 


\ / He! Sien 
mal dort! 


Der Rauch kommt von 


4 ' Die scheinen 
| dem Schiff in der kleinen 


f im! 
Feuer an Bord wie hin! Die 


brauchen sicher 
— Hilfe! 





ry Aha! Ein Trick | 
| der Gefangenen! 
_ Frechheit! 


—— 


% 


a 
% 


He! Hallo! 
Ist jemand auf 
dem Schiff?! 


Mein, nein! Alles ın 
r Ordnung! 





Hiiiilf ' \ , AN 2 f Er ist auf dem Schiff J 
IT eee! | “ a I; : 


er 2 efangen! 
ı Hiiliilfeee! A ar, 3 9 | 


S> 
03 


B\ 

a u ru 3 ii 
ei „if Pd 

L 8 1 Ar Di, 

Af> ® = ao w nf = 

N} "| Zils e 11 | % Y 

s 
OR l - ———— 


* Komm mit. Carlo! Das * 
j entern wir! 


k .— 
— 


TILTV 


vu 
<T 


| 
| 
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Im Gefängnis haben er und sein Komplize ] 
jetzt sicher Zeit genug, um über ihre 

r üblen Schandtaten 
| nachzudenken! 


| als er mil 
Adlem Lösegeld fliehen wollte, und haben ihn 






> KR 
1} EZ. 


Bis später, 
Marco! 








Bis dann, 
Freunde! Und 24 
vielen Dank! 2 












Wir mussen wieder 
gehn! Die Arbeit 





Nachdem nun alles K.fT Hast du schon mal eine 


vorüber ist, würden wir | Reise ın ein weit @ 
| dich gerne was ji‘ en ns 
| fragen! we 


a 


Y Vor einigen Monaten war ich zu \j 
Studienzwecken in England! | ein Tier begegnet, das dir 
So weit war ich zuvor BA besonders... äh... ungewöhn- 
uclll. nn ich vorkam? _ 
7 Damit fällt die Theorie | [ Te | IT ER: 
von der Entdeckung a 
„Amerikas schon 
mal flach! 


Wann sieht man schon mal eine weile J+ Ä 
Katze mit einem schwarzen 4 Pnicht so aus, als hätte der 
Ä m Truthahn schon früher ın 
Europa existiert! 





Du hast mit deinen Bildern kürzlich an 


einer Kunstausstellung teilgenommen, 4 | 


u 


DESÖYI Summis? 


Aber sicher! 
Morgen ist 


Ist dein Bild 
| schon fertig”? 


DAR 


Ich möchte nämlich was ganz 
Besonderes malen! Äber ich habe 
noch keine Idee! 


Ich dachte... sie 
war im Februar? 


gi 50 was Dummes! 1484 war 
anscheinend ein Schaltjahr! 


“ 


m zummrm maoomm En 


ng 





Dir gelingt be- Danke, Freunde! 
stimmt was % ‚Lebt wohl! , 


ann drück " 
ich dir die 
Daumen! 


Jetzt gibt'snurnoch de W ja, scheint so! „gesehen hat. haterı 
einen dargestellt! 


letzte Möglichkeit: daß er /Obwahl Marco 
den Vogel aus der | noch nie einen 
Fantasie gemalt 


Be Aber nun mussen wir uns 
BR heeilen, Goofy! Gleich ist es 
a Zeit für unsere Rückkehr! 
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EEE Fr 
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Huch! Die haben 
sich ın Luft 
aufgelöst! 


| | Micky! Goofy! 

r Und Maria will mir einfach wu — Wo seid ihr? 

nicht glauben, daß man vom Bm" - 
vielen Essen Älptraume 





Haben Sie hier grade zwei 


Typen gesehen? Einen großen | 


" undeinen kleinen’ 


f Ich wallte ihnen doch nur 
zurückgeben, was sıe vorhin 
verloren habe 


we ER | 


[> L 
Mr urn 

tray: 
Eine 












Das hier 
/ gelalll mir am 
besten! Ich glaube, 
das male ıch ab... | 
für die Kunstaus- 
stellung! f 


Ich?” O nein! Seh’ ich aus 
_ Nein! j als wäre ich 
irre? 


Kleine Tütchen mit ; Und drin sind sehr 
Namen drauf! hübsch gezeichnete 
| Bildchen! 





Jedes Jahr zur 
Urlaubszeit spielen 
sich ın Entenhausen 
ähnliche Szenen 

ab 


f Nun sind die Kleinen 
\ auch weg! Seufz! 


Tschüs 


Kinder! Schö- 


ne Ferien! 


'* Bis in drei Wochen. 


Onkel Donald, wenn 
das Sommerzelt- 
lager zu Ende ist! 

Und vergiß das 
Abspülen nicht! 


Nanu! Da rennt ja 
Dussel! Weshalb hat 
er's denn 50 





Warte mal, Dussel! Willstdu 1 77,.ich hab’ keine Zeit! Ich fahr’ 
nicht ein Stück Pizza mitessen? | — namlich in Urlaub und muß noch 
Sie ist gleich fertig! re‘) | | Y- meine Koffer packen! ; 


| Mett von dir, 
Donald! Aber, 


| 7 EEE HEMMEEEEEE (oe (EEE (EEE IE NEE TEE FOREN: ame 
’ *- P Fe >. = Bee} 


 Pah! Selbst schuld, wenn er 
sich eine 50 quite Pizza ent- 
| gehen läßt! „sicher nıcht nein, wenn 
- j ich sie einlade! 


Ach, Donald! Hättest du nicht früher an- \ Natürlich! Um diese Zeit 
ruten können?! Gerade heute fliege tun das doch alle! Du 
7 ich in Urlaub! Das Taxı ist schon m etwa nicht? 
r Was? | 
Lu verreist, 
auch’ 





Nein. ich. äh... bleibe:>u Hausa IE in Verstehe! Wie du meinst! Aber 
Ich hab’ keine Lust, den Urlaubs- | nun muß ich los! Du kannst mich! 
rummel mitzumachen! | ja einladen, wenn ich 
zurück bin! Nächsten 

Monat! 


KA » 


Jetzt hab’ ich alle Verwandten | Sogar der Faulpelz Franz 
‚und Bekannten angerufen, aber | Gans fährt für zwei Wochen 
| in die Berge, um sich 
vom ständigen Schlafen 
zu erholen! Al 


RISSE 


I AST 


SIEH 


seufz! Alleine schmeckt die beste 
Pizza nicht! Das ist wie ein Br 





"Was bleibt mır auch anderes 
übrig bei meiner derzeiligen 
Finanzkrise! 50 blank wıe 
dieses Jahr war ich schon 
‚lange nicht mehr! Es ıst eine 
einzige Katastrophe! 











ich nach Hause 
muß! Aber so ist 
das eben: Jeder 
Urnaub geht mal 
zu Ende! ' 


Ich wette, hier sind auch alle 
er im Urlaub! Niemand zu 

sehen! Ein 

kosmöosum- 
spannendes \ 

Phänomen! 





Buhuuuuh! ıch tünı" mich 


so einsam und verlassen! 


Buhuhuuuuhl! 


Oje! Da muß aber 
jemand furchtbare Sorgen 
haben! 








vorsichtig die Lage peilen 
{| nicht daß irgendwo ein _ 
_ wildes Tier lauert! 





ee” 1 
id ai 


“ ‚> 
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[ He! Damachtsich | a Huch! Hilfe! 
jemand an meine _ Was ist denn 
Pizza ran! | | 


Ein Au-Au- ‘° ‘Grüß dich, Erdling! 
Außerirdischer! |} Reg dich nicht auf! 
Ich werd % lchtu' dir nichts! 

n verrückt! 7 





Warte mal! Ich 
lande rasch! | 


Ist was nicht 
in Ördnung. 
bei dir, Erdling”? 


\/ Und ob! Ich bin total 
| pleite und konnte 
deshalb nicht ın 
Urlaub fahren — ver: 
mutlich als einziger 
Entenhausener! 


Ich bin Salturnianer 
wenn ıch bitten 


Weißt du, ich kam ganz zufällig hier vorbei- 
geflogen, als ıch dein Gejammer gehört habe! 


Das tul mir aber 
'Teid! Ich hab’ meinen 
| Urlaub gerade hinter 

1 mir und bin auf dem 


Aber sag mal, was war 
idenn das Leckeres, was ich 
da mit meinem Sensor- 
russel eingesaugt habe? 


Da bitte! 
Sogar Marsmen- 
. „schen können 
sich Urlaub leisten! 
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| Kamm dach mit rein, dann 

| mache ich uns noch eine! 

| In Gesellschaft mag ich | 
sie auch lieber! 


f Ich muß sagen, du bist kein schlech- 

ter Esser! Vier Pizza Margherita, 2 
zwei Pizza Napoli und sechs Pizza 
Capricciosa hast du verdruckt! 


wird es Wie schade! Es 


höchste Zeit für mich! war nett, dich 


Du weißt ja, daß mein kennenzulernen, 
Urlaub zu Ende geht! \\mein lieber... äh... 4 


Leider! 
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/ Gott sei Dank! Es 
ist nämlich alles 
aufgegessen! 


Sıe waren aber auch zu 
köstlich! 





Ach, natürlich! Wie gedan- 
kenlos! Ich heiße Klick! 
Undich 
bin Donald! 


1 















sein trauriges 

Gesicht bricht 
mir beinahe 
das Herz! 


Nochmals vielen Dank für alles! Deine Pizza war 

das Beste, was ich ın meinem Leben je gegessen 
> habe! - 

as freut mich! 

Leb wohl! 4 








Ich kann Sag mal... hättest du Du meinst. 
ihnnichtt W 7 nicht Lust, mich zu be- auf dem Saturn? 
aller gleiten und bei uns ein 
lassen! 7 paar Tage Fenien | 
I zu machen? 


Aber eins mußt du wissen: ich” 
werde keine Zeit haben, mich um 
dich zu Kummern, weıl ıch wieder 
arbeiten muß! Und. 


Genau! So kann ich mich für \/ Also, ich weiß 
die Pizza bedanken, und du bist # nicht recht... War- 
nicht mehr allein! a 3 umeigentlich / 


ENSZRN u nicht?! } 





‚zurückbringen kann ich / Mirsol's \1 4 Also, dann los! 
dich erst an meinem nächsten recht sein! | | 
freien Wochenende! Geht , ER 

das klar” _/ 


| Ich kann's noch gar nicht glauben! ne | Verflixt! Jetzt hab’ ich den Foto- 
Ferien auf dem —— apparat vergessen! Wie soll 
Saturn! Unglaublich, IE 5 en A ıch das denn nun beweisen? 
so was! KT | VW Keın Problem! Bei 
| | | uns gibt's jede Menge 
Andenken zu kaufen. 
Ansichtskarten 
—1und so was! > 


Nicht mehr lange 
Donald, und wir landen 
auf dem guten alten 
Satum! 





Ich kann dir einen Wunsch 
erfüllen, wenn du willst! 


Oh! Wer sind 
denn die dart” 


| 


Hahaha! 
Hoahöhoho! 
Hehehe! 


Wir überqueren gerade die | 
Milchstraße, wie du siehst! Hast | 
du Durst”? z 
r Nein 
danke! Milch 


mag ich 
nicht! 


Ach so! Na, wer 
weil}, ob die mich 


Keine Angst! Das 
war nur ein Scherz! So 
was macht unser Wasser- 

Ä mann öfter! 





Gibt's noch mehr solche Scherzbolde Hallo, Klick! Will- 
: bei euch? kommen daheim! 


Nein, das ist der einzige! 
| im Grunde sind wır alle sehr 
sehr fnedliıch! 


daß wir schon auf 
' Was bist Qu von r Saturngebiet sind! 
Beruf, Kick? Je m u 





Ich bin der einzige Briefträger 
auf dem ganzen Saturn! Deshalb 
hab’ ıch auch SO 
selten !reı' 


Ah! Endlich wıe- 
der zu Hause! 





Das ıst Saturnia! 
H i 


Und das hier ıst 
ı mein Haus! 


| Ich lauf’ schnell rein und 
begrüße Pukko! Lädst du das 
Gepäck aus? > 





f Vielleicht ] 
muß ich RS 
Knopf da... 


N 


EN, 
i au eh 


Ze 
er z 


ET N N 


4 Du meine Güte! Was ist denn da 
; alles drin? J 
ein paar Andenken |] 
für meine 
“ik Freunde! 









7 Pukko! Era 
Pukko! Juk! | liiih! Nein! 
uk! | | ER 












Ja, meın 
Haustierchen! Da 
kommt es schon! 


Wolltest du 
nicht jemanden {& 
begrüßen? Wo | 
„_Ister denn? 











Na so was! Donald 
führt sich auf, als hätte 
er noch nie ' In Pukkos 
einen Pukko | Armen! Du 
gesehen! |\_gefällst ihm! 






f ‚Ja, Pukko! 
Schön, daß du 
Ihn magst! Nun 









Saturnia ge- 
tällt mir, Klick! 


Und so führt 
Klick seinen 
Gast von der 
Erde durch 
die Stadt, 
während er 
nebenbei die 
Post austrag!i 





Normalerweise rennt\ / Auaaa! Au! 
hier so ein kleines haben die | Au! Autsch! 
bissiges Tier rum! / Briefträger 

Nur qut, daß es 

heute nıcht da 


auf dem 
zum Fressen r Saturn für 
gern! seltsame 
„Wesen gibt! 


Auaaaa! A wir wit! Das Knurren 

fm Auaaaa! rrr! Grrr! / Ä bedeutet, daß 

An - Er win N er du scheußlich 
—— schmeckst! Hihi eg 


Tolle Läden habt ihr hier! Da würde ich n Ä 
gern einkaufen, wenn ich hiesiges Gel | BE dir näturlich 


hätte! Ä = ———.\ welches! 
AM EN _/ | 
— S | 


Danke! Ich gebs [ I ’ Mann, wenn das kein Glücksfall 
Bäarunzifüreinen / dırin unserer ist! Urlaub auf einem fernen 
Einkaufsbummel! Währung zurück, r Planeten und dıe Taschen 
Wir sehn uns zu ’ sobald du mich | voller Geld! Toll! 
>» heimbringst! f 












„ / Ich muß ein paar typısche 
Mitbringsel für die Kinder 
| kaufen, sonst glauben die 
mir nie, wo ich war! 


. 


Werzuückt 

| schlender Donald 
durch die Strafen 
und Kaulhäauser 





von Salumıa 


Treten Sie ruhig näher 

Fremder! Bei uns finden em ein paar 

Sie alles, was Ihr Herz Ä An er | 
agehrt! nsichis- 

eh karten! 


Aber nein! Das sind Nicht zu 
13-D-Scheiben! 1 fassen! 
|Sehen Sie nur r 

was da er- 
scheint! 





Hier eın 


anderes Motiv! 


Oje! Bloß 7 


Eia Puk kaia! 


 Eia Pukkeia! 


Pukki! » 


‚ / Laß milich! _ 
ER CN 


Sehen 


-)— ff Siet Ich hab’ ' 


f Danke. 
Fremder! 


noch viele 
andere! | 


Y Fünfzig Barunzi 


haben die Dinger 


! gekostet, und sie 


sind es wert! & 





Na, 
schon 
Als Donald Pe fertig, Klick? / 
von seinem 


Stadtbummel 
genug hat, 
kahrt er zu 
Klicks Haus 
zurück. 





Sie ist fantastisch! Aber nicht nur 
sie! Der ganze Urlaub ıst ein 
z einmaliges 
_ Erlebnis! 





Dann bin ich also 
| Ende der Woche 
wieder daheim? 





Für heute ja! 
Wie hat dir unsere " 
Si tadt _ 





Ich kann's kaum erwarten, meinen Neffen davon 
zu erzählen! Wann hast du denn 
















Zeit, mich nach Hause Gleich an 
zu bringen? meinem ersten 
freien Tag! 4 





handelt es sıch um 
eine saturnische 
Woche, versteht sich! 





Und die dauert Was sagst \ 
ganze dreihundert „/j du da? Ich kann, 
irdische Tage! doch unmög- 
lich so lange 
hierbleiben! 
















Ist denn echt niemand 

da, der dich mal einen 

Tag vertreten 
könnte? 
Fe 


Könntest du nicht 

einen freien Tag A gibt's bei 
extra be- uns nicht! 
kommen? — er 






"Leider nein! Die haben 
| alle Angst, 
gebissen zu 
werden! 
LEE | 


ee 


E | 
Br 
> 


FE 





Aber es muß doch irgendeine | Aber das hat auch einen Haken! So ein 
Möglichkeit geben! I” Flug zur Erde kostet gut und gern seine 


Ja, jetzt weiß ich's! 
Du könntest ein Taxi 













Wenn du so einen Haufen 
Geld auf die schnelle 
verdienen willst, mußt du 
schon ein Star oder ein 
Profisportler sein! 


=> 


ıch könnte ur Schon! Aber mit einer 
\ mir das Geld ja normalen Arbeit würde 


verdienen.) / das ewig dauern! 
# Pr) = 

















Die beliebteste Sportart bei ]/ | f Dasistein 
uns ist der Krunzi-Kampf! Krunzi? Dann 
Da strömen die Massen! er meld mich an! 


Meine Damen und 
Herren! Ein Erdling es 
will es wagen, gegen V 
einen unserer 
Krunzis anzu- 
ireten! 


Ich bin schon 
50 Qui wie zu 





+ Da kommt hr Ne U 
AL_ He 





Einige Zeil Arg qut gelaufen | Sport ist wohl doch nicht mein | 
| später im | ist es nicht, Fall! Ich versuch s mit der 
| Haus von 


Da! Bei einem u; | ei Herzlich willkommen bei 
Gesangswetibewerb ich hin! Der F7 der großen Saturnischen 
gibt es 100 000 7 Wettbewerb BR SEHR Liederparade! Als 
Barunzi zu ist schon So RE erstes hören 
gewinnen! . gui wie ent- ME AR EREBEEL ! sie Herm 


der Erde! 


schieden! 


Guten Abend, meine Damen und Herren! 
Ich singe Ihnen jetzt ein Lied, 
das auf der Erde 
sehr beliebt ıst! 





Herzilein... du 
must mehf traung g 
sein... lalala 


Uiuiui! Nach Begeiste- . zZ Au! Die werten mit 
rung hört sich das N — Kakteen! — 
aber nicht E 

direkt an! 


FAua! Warum können) f Weildie \ Ich fürchte, du mußt die 
dis nicht mit ) bei uns nicht Woche abwarten, Donald! 
Tomaten werfen wachsen! & | Da hilft nichts! 


wie bei uns?! FR Aber Kakteen 


haben wir / 
r ınrauhen 





/ Ach, das sind doch alles nur ff Istauch 
Geschenke für meine Freunde! j was von der 
Die packe ich erst aus, wenn Erde 


Du hast ja noch nicht mal 
ausgepackt, Klick! 


dabei? 
























iNa klar! Ich hab 
Tomaten mitge- 
bracht... und Mehl 

und Käse und Öl 
Pi und... 





Ist das wahr? Dann 
könnten wır ja eine Pizza 
backen! 


Ach ja? Macht 
man die aus diesen 
Zutaten? 






f Komm her! Du bist wohl 


Ich zeig dir mitten in einem 


wie es geht! 


Supermarkt ge 
| landet?! 
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u nd so schon 


Mmm! Das ' 
nach Kurzer 


riecht gut! 
Was, Klick? 





| ...und bald versammeln sich 
Feinschmecker aus der ganzen 
I Stadt vor Klicks Haus 


| Cr  ), 2 
zu 
AN 


Ya IE —Z 

IE 3 SIE 
AL )E. Te \ VA — 
Any 


a 
. 








Was et ihr Ein Gericht von der 

denn Leckeres, £ A Erde! Mein Freund nennt, 
Klick? Das 
necht toll! 





Ich fühl mich 
beobachtet! / 


STE 
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Hurra! Jetzt weiß ich, wie \ | Wir machen eine 
ıch nach Hause komme, ' Pizzeria auf! Ich 





Ich hätte gerne zwei große 
Pizza Margherita und vier kleine 
Capricciosa! 





















| Ein Glück, daß du den 
halben Supermarkt 

,_leergekauft hast, Klick! 
Fe, 









hätte! 





f Eben! Sonst wären die V Wunderbar Y lch wüßte nicht 
Zutaten schon alle — bei = “I wann ich jemals 
der Nachfrage! —, \ so qui gespeist 





Te — 


10ffe fur, :di6 H|Die Vorräte YT Hoffentlich \ 
schließen nicht, sind alle, und nat sıch die / 
Arbeit auch 


| SCHMATZ! Ä : gelohnt! 4 


® 
| 


ar 
N. 


= . 
7 N y 


Und tur dich Damit fliege ich 

reicht es! bleibt auch A ar meinem freien 
noch was ‚ Wochenende zur 

ubrig, Klick! Erde und kaufe 
\_ Nachschub! 





Donald kann 


es sich nun 
tatsächlich 
leisten, 

mit einem 
Weltraum- 
Taxı nach 
Hause zu 
lllegen.. 





Vielen Dank für alles, KlicklIch ]f Abersicher! 2] 
hoffe, wir sehen uns ; Spätestens, 
wenn ich zur Erde 

komme, um für die 


' u ao ı 
_>35> 


—— 


Seufz! Dieser seltsame 
Fremde wird mir 
fehlen! 


Leb wohl! Mach's qut! 
Und wenn du neue 
Pizza-Rezepte weißt, 
schick Sie 

mir! 






Ach wie schön! Ich freu’ 
mich schon richtig auf die 
Dunstglocke über 
Entenhausen! 


Die Rückreise 
vom Saturn 
zur Erde 
verläuft ruhig 
und ahne 
Probleme 





In dem Haus wohne | | "Auf Wiedersehen... 
ich! Könnten Sie da { | | und danke! 
bitte landen? | | 


ei dir nicht langweilig y. 


| | warst weg? 
so alleine? ich in Urlaub Wo denn? 
De war! Sag schon! 
\ : - . ; 3 =! 


+ 


: PT TR 


ll 





/ Im Weltall! Bes- | 


\_ser gesagt: auf 
dem Saturn! 


/ Weißt du was, Onkel FrRN 
Donald? Du hast eine = i 
himmlische HH 
Fantasie! | H br 

L =. | 


Da werden euch die 
dummen Sprüche schon 5 
vergehn! Das ver-_ 


Ihr könnt euch 
nicht vorstellen, J 
wie tolles dort 
ist... bla, bla 


laubt mir also nıcht, was? 
Dann wartet mal, ' 
bis ich euch die 
Souvenirs von dort 
| 


- Huch! Wo 
sind sie ' 
denn”? 





I/ Pahl Unser 
himmlischer 
Pizzen 


Klick! Klick! Hörst du 
mich? Bring bitte 


meine Souvenirs 
ı mit! Hörst du? 


EEE 


m 


m | 


N 
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TINTEINGHITE NET 


Ich bin so froh, daß ich mich hier bei dir 
| verstecken darf, Micky! Du weißt ja selbst 
was meine Tante Agathe für eine 
ED. Landplage ist! 


NY Sn Fi Klar weils ich 
Ä Pr / das, Goofy! Aber mach 
dir keine Sorgen! Hier 
bist du garantiert „—— 
| sicher vor I | 


Hehehe! Jedesmal, wenn seine IE 4 BER 
Tante ihren Besuch ankündigt, 2] [/ Hallo, Micky! Ist sc 
dreht der arme Goofy fast ü mein Neffe Goofy das heilt, nein 
— h . I zufällig bei dir? Nicht daß ich 
wuülste! 
Hehehe! 





Dann warteich Oh... äh 
hier auf ihn! Das nein, nein! 
macht dir doch 
nichts aus, oder? 


I/ Was hastdu YO doch! ' 

denn? Geht's Ich... ich wollte 

Aa dr nicht guf”? gerade anfangen 
ZU tapezieren! 


Nein! Ich weıll 
noch nicht mal 
wo ich sıe 
ı kaufen soll! 


die 
Tapeten 
schön 
da? 


Er Mit weicher Leiter”. 
Ach so.. mit der 
da, meinst du? 


Laß dich nur 
nicht stören! Was 
hast du mit der 
Leiter vor? 


im Ernst? Dann 

helfe ich dir! Im 
Tapezieren bin ich 
nämlich Meistern! 


Halt! Nicht 
SO... hastig! 


Dann komm mit! Ich weiß ein äußerst 
gunstiges Fachgeschäft! 
Moment! Man soll nichts 


übersturzen! Du hattest doch 


„_Wwas anderes 
vor! ' 





Ach was! Nicht so wichtig! 
Wir beeilen uns! 


schlimm! Ich 
weiß eine prima 


Abkürzung über y 


_ die Felder! 
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- 
Los! Seitz den V Was tut man nicht alles 
Helm auf! / 


für einen Freund! 


BP 
UF 
u N 2 


av F: 
ni 


in 


Weiß ich ja! Aber 
der Laden, den 
ich meine, ist 
in Erpelheim! 


He! Halt! Mach 
Entenhausen 
geht's doch « 





> Er / Ah... klar! Mur | 
Na, hat dir die etwas anstrengend 
Fahrt gefallen? war sie! Da tapeziere 


ich lieber erst 
morgen! , 


Nichts da! Was du heute kannst be- Reiner Vitaminmangel, mein Lieber! 

sorgen, das verschiebe | Wo geht's in die Küche”? u 

nıcht auf morgen! len bin | . a 
aber wirklich | Da lang! 
hundemüde! Aber weshalb 
rn | fragst du? Was 

hast du 
vor? 





Laß dich | — | Nicht, Goofy! v Ich weiß! 
überraschen! Deine Tante ist; Aber ich hab’ 
Ich bin gleich ', doch hier! solchen 


ß wieder da! | Hunger! 


| Ich will 77 Sag das mal das trinkst du jetzt 
für N u meinem Magen! Der - aus, Micky! Das hilft! 
Aber verhalte „Juli Tumort nämlich! I 
dich solange mm, name 
ruhig! di 
i 


-—- ._ fr --- 


ie reine Natur! Ein Vitamintrunk | Dun ing ae werk! Ich 
auf Gemüsebasis! Los, trink! | Isiere Jia LApBsiern ein, 
| du klebst sie an die Wand! 





Hast du zufällig 
noch was übrig von 
dem köstlichen Saft? 


Aber ja! Warum? lan, 


\ . 


ll 
N 
‚r 


Das kann warten! Jetzt 
wird gearbeitet! y— 
! Das zahl’ ich | 
dir heim, | 


ich bin gespannt, |] Sehr lange 


= ob Goofy jetzt mache ich dieses | 


zu Hause ist! \ Theater nicht 
mehr mit! 


Ich möchte ihn einem 
Freund anbieten, der 
immer Hunger 

hat! 


[+ - r 
Schon fertig! Was sagst du nun, 
Micky? Hat es nicht unheimlich 


Spaß gemacht? 


f Er meldet sich nicht! '| 

n Dann laß uns ein wenig 

ji Gymnastik machen, 
Ar während wir warten! 


Hör mal, Tante 
Agathe! Ich muß dir 
| was sagen! „ 









Goofy Wozu denn das? 
versteckt sich ÄÄ | Ich hab’ ihm doch 
aufdem genau geschrie- 
Speicher! ‚A |ben, wann ich 

k ankomme! 













Ja, eben.. 
ich meine... ich 
weiß auch 






Nanu, wo ist I 
er denn? Ich 
seh ihn nicht! = 
Waaas?!? 
Aber er muß 
doch da sein! 


Auch nichts! Er =; 
ist verschwunden! / 


Ich versteh's nicht! 
Dann müssen wir - 
bei inm zu Hause Wir sollten 
nachsehn! { die Polizei 
pen j verständigen! 








Oje! Trotzdem 
vielen Dank, # 







Es hilft nichts! Ich muß zurück! 
Auf mich an, wenn Goofy 
, aufgetaucht ist! 






ee) 
u = 


noch mal alles . 
nach Spuren ab! R, 


| Aha, hier sind Fuß- 





Mach’ ich! 
Bis bald, Tante 
Agathe! 






da sıehl 
nach 


aus! 





ne En 


Goofy! Was 
zuviel ist, ist 
zuviel! 


Spar dir 
die Mühe, 
(aoofy! Ich bin lest 
entschlossen! 


f wie kommstdu W Durchs Dachfenster! 
darauf, Goofy? / Da oben bin ich 
en u nämlich noch 

a sicherer vor Tante 

u Agathe! 


Warte, Micky! \Wo 
willst du denn auf, 
einmal hin? 


Ins Ferienheim für 

Privatdetektive! Ich 

brauche dringend | | 
Erholung! 


AR | 


# [..) f 
i . 
| f 


Ich hab’ ihm doch nur 
sagen wollen, daß Tante 
Agathe auch immer 
dort hintährt! 





Achtung! 
Da kommt 
Onkel Donald 
mit seinem neue 
sten Pokal! 


An die Instrumente! Wir 
bereiten ihm einen tri- 





Ehre gebührt! 

Und ihm e 

bührt der Eh- 
renplatz!... , 


Donnerwetter! Einen 
halben Taler pro Mann und 


Bank ausgeraubt 
haben!” 


„Während euch eine großzügige 
Belohnung gebührt... für den 
| wunderschönen Empfang, den ihr. 
mir bereitet habt und der mic 


Quatsch! Wahrscheinlich \ 
hat er zusätzlich zum Pokal Da macht ihm so 


noch ein Preisgeld 4 schnell keiner was 
„gewannen! / 





/ Ach, lauft doch rasch 
zum Kiosk, und holt mir 
den neuen Sportkurier, 
Kinder! Mal sehn, was 

sie über mich 
schreiben! 


"cr Aber ja! l l, 7 
1 Wir eilen, Ya "a 


[Wr tiegen. 


| 
a Schon 


unte rweg Ss 


Oje! Schlechte TEE i So gut wie nichts! Nur ein paar Zeilen 
| unter den Kurzmeldungen auf der letzten | 


Seite! \ 
ra 


Wieso? 
Steht nichts über \ 


Weil der ganze Sportkurier 
vol! ist mit Lobeshymnen auf 
we Gernwart Banger! Ihr 


\ wißt doch, der berühmte 


50 eine exklusive Sportart wie Golf?! 
yp bin gespannt, wie Önkel 











Und überhaupt: Was stehst du hier 
noch rum”? Du solltest 
| längst bei Tante 
Daisy sein! 







diesem aufgeblasenen Kerl 
heim... und zwar mit meiner 
elkugel! 













Oje! Du 
hast recht! 





Wenn sie warten 
muß, kann sie zum 
ı Tier werden! 





| Nur wenige 

Sekunder | | 

5 Be | ” Huhu, Daisylein! 
. | Da bin ich! 


Ja, wir wären 
‚eigentlich ver- 
abredet! 


Wissen Sie denn nicht, daß 
Gernwart Banger in der Stadt 
ist? Was glauben Sie, wie der 
umschwärmt wird? Wenn ich 
jünger wäre, hätte mich auch 
| nichts hier gehalten! 





f Nanu? Kann es S 
denn sein, dal} 
sie gar nicht zu _/ 


mir dieser Golfheini 
denn überall in die 
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Ja, so bleiben! So 
hab’ ich dich genau / 
im Visier! 


Oh, Verzeihung! Sie sind EN 
regung, Herr Wacht- | | unser berühmter Golfspieler 


4 meister! Ich gebe nur | | Banger! Das ist was anderes! 


ein paar Auto- Könnte ich wohl auch ein 
Autogramm haben? 


Na so was! Wer war | 
denn das? 





/ Da läuft der Kerl! 
LOS, hinterher! 7 


ine = 
wm. voannnann. 
RN et 












Einige Zeit F Wasistihnenn 
späaler eingefallen, auf einer 
öffentlichen Straße / 
zu kegeln? | 


Schweigen Sie, Angeklagter! Ich 
| verurteile Sie zu einer Geldstrafe 7 
| von 1000 Talern, ersatz- 
weise verschärfte Haft! 
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| glut haben sie 
a ihn geärgert! 
Kein Wunder! 
No er extra seine 
Pokale verkaufen | 
mußte, um seine 
strafe zu zahlen! 


Bis zur Weiß- —f | 
N A Wenn er so weitermacht, 
verglüht er uns Br 


Logo! Solange 
Banger in Enten- Augenblick des Friedens 
noch lange nicht \ hausen ist, gibt unser genießen! ie 
N ausgestanden! Onkel doch nie- 
Lv 2 mals Ruhe! 





Huch! Ein Golfball! L — "Schreck laß nach! 


Von wer kann der Onkel Donald 
denn sein? spielt Golf! 






Einige Zeit F 
| später 
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Da! Mit diesem 

| Schlag besieg Ä 

ichdicht FEN aa 7 Nicht nötig, 
, u: Eduard! 


Au!... Wer hat das So ein kleiner Gift- 
getan, Eduard? zwerg mit einem Goll 
| schläger, Herr Graf! 
Zahlen Sie es ihm [SE 

heim, Eduard! __ Sehr wohl! Wird 
erledigt, Herr Graf! 





/ Halt! Stehnbleiben! Ich Schluck! Das war ein 
muß Ihnen eine Trachı Tee L u Versehen! Ich hab's \ 
7 Prügel verpassen! A nicht so gemeint! 7) 

m Namen des “" —— 
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Das lassen wir 
nicht auf unserem 
Onkel sitzen, 


en - ——1____ I BEE ken 
| 80! Jetzt sınd Allerhand, was der Kerl 
wir quitt! - sich rausnimmi! 7 
" AT v 
| = 


Brüder! 


Der denkt wohl, 
er kann sich hier z 
ı alles erlauben! 



















lEinige Zeit später 
macht Donald 
isich Sorgen 









y Dann hör doch | | Da fragt ihr noch?! Dieser 
einfach auf damit! Banger hat es gewagt, mich 
Wieso tust du's lächerlich zu machen! Soll 
„. ich das hinnehmen? 






Im Garten kann 
ich jetzt nicht mehr 
trainıeren! Das ist 
einfach zu ge- 
„ fährlich! 


Wieso lächer- 
lich? Vor wen? 


ja, vor Daisy natürlich! Seitdem 
ürdigt sie mich keines 







mir deine 
Ausrüstung 
' leihen? ; 





ıch eın berühmter 
Golfspieler 


so ist, gibt's nur 
3 werden? 


eins: Du mußt | 
Mitglied im Gaolf- 






Du weißt, ich helfe 
dir gern, Donald! 
Aber wehe, es 
fehlt nachher 


Zu meiner Zeit war dieser Golfanzug 
der letzte Schrei! 





kommt denn 


derOpa JS 


” Najal Das 9 7 Davon versteht ihr nichts! Golf 


Kostüm wirkt | | ist schließlich ein Spiel mit 

wie aus dem Tradition! Und wichtig ist 

vorigen Jahr- — nur, wer 
drinsteckt] 


a m m 


Ich hör die Leute 


Schaut euch mal v x 
i dieses ulkige Ab- 6% 
jehbildchen an! 





| f 7 Ausdem \ A Was ist da los? | | 
# / Weg! Macht ge- | Bu Ver wagt es, derart 
R ) Br unelegant zu | Ha! HA j 


lachen?! 


Da vorm läuft einer rum wie beim 
Maskenball! Ein Neuer, Herr 
— = Präsident! _ 


zur Seite gehen, hab’ 

sofort unter- ich gesagt, Sie Wicht! 

u binden! i 

' ww / Ich kann stehen, 
wo ich will! 


Treten Sie Achtung! Der Neue holt 


zur Seite, Herr- gerade zum nächsten | 





Sie sind mit sofortiger Wirkund 
aus unserern Klub ausgeschlos- 
sen! Und Sie werden erst wieder, 

aufgenommen, wenn Sie mit 

einem Schlag drei Löcher 
treffen — also nie! 


/ Deine Golfausrüstung brauch’ ich’ 
\ nicht mehr! Ich bin rausgeflogen!, 


| erst wieder aufgenommen, wenn 
ich drei Löcher mit einem Ä 
Schlag treffen würde! 


Der hat ja vielleicht | mel 
Nerven. der Mann! Wie einen Streich! So was hätte 


höchstens Herkules mit seiner [7 
sagenhaften Keule 
geschafft! 


meinst du? 





Wohl kaum! Ich fürchte, für ZZ —— Herkulini? Wer um | 
| ihn wäre das eine Nummer zu des | Himmels willen ist 
klein gewesen! Nicht aberf” , >» denn Herkulini? 4 
_ für Herkulini! | 1177 


Er war ebenfalls ein griechischer Gott, \ f Keineswegs, Herr Direktor! Ich bin 
allerdings kein sehr bedeutender! Er hat selbst gnechischer Abstammung 
sich eher regional betätigt! Zumindest ın | und habe immer noch Verwandte in 
Griechenland kannte man ıhn! | A Griechenland! Die haben mir das 
* Wollen Sie \ | erzählt! | 
mich auf den Zi 
\ Arm nehmen 
—ı Baptist? 7 


a 


—— : rö 


—lz a2 
Sr) 

= (0 

Wenn Sie keine weiteren “Man müßte versuchen, an die Keule 
Wonn Sie keine weitaren von dem kleinen Herkules ranzukommen! 


mich wohl zurückziehen! Pr, are. L Ich wette, damit würdest du die drei 
Er Dieser Herkulini öcher schaffen! 


hatte das also Ich hör wohl nıcht 
gekonnt?! 5 ' ff recht! Sag bloß, du 
glaubst den 
15chwachsinn?! 





Komm mit ın meine Bibliothek! 

In der gnechischen Mythologie 
müßte er ja erwähnt, 
werden! f 


Nach Stunden 
eilrigen 
Suchens 


a! Es sieht 
so aus, als wäre ıch B 
\ fündig geworden! | 


Hür mal zu: . Herkulini, ein entfernter 


Verwandter des großen Herkules, jedoch | 


viel kleiner und auch nicht so stark wie 
| jener! Aber auch er verfügte über, 
Wunderkräfte!" 


Als Herkules 
der Finanzwelt 
kann ich es nicht 

A zulassen, daß man 
meine Familie & 
demuütigt! 


Na endlich! Wir sind 
auch schon fast durch 
„mit den alten Wälzern] 


„Mit seiner kleinen, aber vielseitig 
einsetzbaren Keule vollbrachte er 
so manche Heldentat, womit er die 
Massen zu wahren Begeiste- 
rungsstürmen hinriß." 





le Also, Donald, die Sache 
i [s 4 ıst entschieden! Du wırst 
= 1 nach Griechenland reisen 
und dieses uralte Wunder- 


gerät ausfindig machen! 


du bist doch da unten 


"\ nicht etwa einge- 
schlafen?! 


Vergiß unsere Abmachung nicht: 

Ich finanziere die Reise, und du treibst _ 
die Keule auf! > = 
Gut! Einverstan- 

den! Und weiter? 
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“Allerdings erst, wenn 
hier alles wieder ord- 
nungsgemäß an seinem 
Platz ist, versteht 


bis zum Umfallen, 
und dann diese 
Unterstellung! 


Händen hältst, hast du das Recht, sie 
einmal nach deinen Wünschen einzu- 


setzen! Danach mußt du sie mir, dem 


rechtmäßigen Besitzer, übergeben! 


E | VO 10H nn 





' Entweder, du bist da- 


die Sache ist geplatzt! \ 
Entscheide dich! RR: 


| Dann wollen wir mal die vor-% 
aussichtlichen Kosten errech- 
| nen! Hin- und Rückreise, zwe 
Packungen Zwieback als 
Marschverpfllegung, 
eh Wasserflasche... MW 


BED / Aber versprochen 


ist versprochen! Da 
a kann ich keinen Ruck: 


Was, wenn ich | 
mit einverstanden, oder ablehne? „“ 


in der Kasse, und du für 
immer aus dem Golfklub 


Waas?! 2000 Taler!? Trotz 
sparsamsler Kalkulation?! Das 
reibt mich in den Ruin! ' 


Hier hast du die 2000 Hehehe! Wirc 

Taler! Verschwende NW gemacht, Onkel 

sie nicht, und bringe JA Dagobert! 

mir schnellstens die Hehe! 
Keule! | 





Hoffen wir, daß ' 


du Erfolg hast - | einer Reihe antreten, | W 


auch im Interesse ‚ Kinder! Ich muß 


Auf einem Y \ 
Haufen! 


Wir werden alle zusammen eine herr- 

liche Schiffsreise nach Griechenland 

machen... auf dem Passagierdampfer _4 
— „Herkules“! —E 









\Y 
% 


Yı 2” Tr 
i f un # 


Wir sind 
soweit... | 


Ich hab’ euch zwar gesagt, daß wir nach 
(sriechenland reisen, aber ihr wißt noch 

| nicht, weshalb! Es geht um die Keule des 
Herkulını, eines Verwandten 

von Herkules! | - 

' Ob Herkulini oder 

Herkules... uns ist 
alles recht! 






f Bis jetzt läuft alles prächtig! 
schöner könnte die Reise gar 
nicht sein! Ich bin gespannt, 
wie's weitergeht! 


u; 1 






' Bald darauf, an Bord 
I des stolzen Schiffes 
Herkules"... 





Oben im großen 







| Salorı wird ein Spiel je 
vorbereitet, da mußt # 


du unbedingt 


I | 
Wozu? Ihr mitmachen! 


habt vielleicht 
Ideen! 
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Die Idee Weil's dabeı Wo du ohnehin auf der Suche 
ist Spitze! nämlich um die nach einer Keule bist, wär das 
Keule des | Spiel doch ein prima Training, _ 
Herkules geht) | - 


ni = AL2 
RR RS 




















Kurz darauf im 


2 Zu Ehren des großen und ungeheuer starken 
großen Salon 


griechischen Gottes Herkules, der auch unserem Schiff 
den Namen gab, haben wir uns ein Spiel ausgedacht, 
bei dem es um die Keule des Helden und um 

ein wenig Geschicklichkeit geht! f 


..Das Spiel geht über mehrere 

Aunden! Gewonnen hat derje- 

nige, der den Keulen bis zum 
Schluß entwischen kann! 


n< | 


Es gilt nämlich, sich von 
den schwingenden Keulen 
hier nicht berühren zu / 
lassen, das heißt, ihnen 
möglichst geschickt 

_ auszuweichen!... 





Selbstverständlich sind die Keulen \/ Aber schischer! W - Das 
tederleicht, so daß sie niemandem weh tun FT Und isch habe “ wußte ich! 
können! Nehmen Sie dieses Jahr auch auch fescht vor, Örrrr! 

I, Baron Koks? wieder tschu | - 
en gewinnen! 


Diesmal schmuggle » 

| überhaupt nicht ein, daß | ich diese massive Keule 

F dieser blasierte Baron je- % aus Holz dazwischen! 
des Jahr das Herkules- | N‘ Und die kriegt er ab! | 


- leh muß nur richtig zielen, J — sind die Mitspieler 
damit ich ihm den Sieg so richtig ) \ „\ bereit? Dann auf die 
gründlich vermasseln 
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f Na alscho! Wer 
schagt'sch denn? 
Den erschten Durch- 
gang hab’ isch 

geschafft! 


Im letzten Durchgang wird sich 
das Spiel zwischen Baron Koks 
und Herrn Duck entscheiden, 1 
meine Herrschaften! 


| Mann, Mann! Der Lackaffe Aufgepalät, Baron! Jetzt L 
überschlägt sich ja fast vor wirst du dein blaues 
Angabe! Aber das wird ihm J Wunder erleben! 

gleich vergehn, wenn ich ıhm Gleich geht's 
ordentlich eins mit der Ä + Dee 


ang 
eh | 
LEE, 
vu 
ER 
F 


Fi 
EP 
A 


"a 
u) 





ER 
Ba (| N 


z e ne I 
- 
=; r 4 
*. 3 
ru ker 
L; ne v 
Ir al 
ji | - 
u BE 
gen" I j ' 1 
I — 4 


- Isch bin 
der Schieger! 





f Tut mir leid, mei‘ 
ne Damen und 

| Herren, wir müs- 

2 sen das Spiel 


Von Keulen will ich Du hast wohl vergessen, wes- 
so schnell nichts mehr halb wir die Reise überhaupt | 
hören! Ver- | machen?! Wegen einer Keule! 
standen? 


Ach ja, richtig! Die Beule am Kopf Z / Ich will doch 


muß mich ganz schön J7 - — der Herkules der 
benebelt haben! Ich geh' schon Golfer werden.. 
Bj mal und hole das 
Gepäck! 





DER/GOLFSCHRECK 
NITDER 
VINDERGUGE 


Das fängt ja gut an! Wie es Ir. m Kommt schnell, Leute!” 
aussieht, scheinen nicht mal ee | Es geht ein Bus in 
öffentliche Verkehrsmittel ın die Tr | unsere Richtung! Äber 
Bergregion zu fahren, in die 4 a N beeilt euch, sonst 
wir missen! bis Trick zurück- ıster weg! 
| kommt! Vielleicht j 


entdeckt er 


| Beeilung, Herrschaften 
steigen Sie ein! Der Raupen 
Bus fährt nur einmal 

im Manat! 


Halt! Halt! JG)" 





Nach einer langen,|_ ee 
beschwericen DEE  / Von hieraus müssen 
| Sie zu Fuß gehn! Der 
Weg ist zu steil! 
_ Viel Glück! | 


Danke! 
Wiedersehn! 





Es wird am besten 
sein, wenn wir uns 
einen Esel mieten, der 

1 das Gepäck trägt! 


Na, um uns in die 
i Berge zu begleiten! _ 
| Was sonst? 


Keine Angst, guter 
Mann! Wir über- 
fordern ihn schon 

nicht! 3 


Wir hätten gern einen be- y T renur \ 
sonders robusten Esel! 1 fürleichte Strecken, nicht für _ 





" Gut! Aber ich muß Sie noch darauf hin- Na, prima! Dann bringt 1 
weisen, dal3 mein Apollo sehr intelli- /| Apollo im Notfall wenig- 
Zı gent ist! Eine gefährliche Situation r stens unser Gepäck 
1 erkennt er sofort! u in Sicherheit! __ 


Ich fühle mich richtig erleichtert - 
zum einen um zwanzig Taler und 
zum anderen um dreißig 
Kilo Gepäck! 


Viele, viele Ach was! Wir sınd fast am 
Kilometer später Ziell Schon morgen kommen wir 
bei den entfernten Verwandten 
von Baptist an und kriegen 
die entscheidenden 
Informationen! 


Istes noch 
A weit, Onkel 
iu Donald? 2 





Dann dauert es höchstens 


noch zwei Tage, bis wir Her- 


kulinis ehemaligen Wir- 
kungskreis erreichen! 


Schreck! Apollo 


läuft weg! Pe | 


ei 
k 


Und spätestens bıs 
Ende der Woche halte 
ich seine Wunderkeule 


Dann spürt er sicher 
eine Gefahr! 


in den Händen! 


Sein Besitzer hat uns |} 


ja extra gewarnt! 





Die Keule muß gefährlich sein, Ich lass’ mich 
Onkel Donald! | doch nicht von einem 
dummen Esel ins 
Bockshorn jagen! 
Nehmt das Gepäck, 
„und weiter geht's! 


Man marschiert 


die ganze Nacht Geschafft! Hier 


hindurch wohnen dıe entfernten 
m verwandten von 
Baptist! 


Und ich dachte schon, Wetter Baptist 
hätte seine griechische Bergheimat 
völlig vergessen! Anscheinend 
doch nicht! 


hier ein Schreiben 
on Ihrem Vetter aus 
Entenhausen! 
Sehen Sie? 





Tretet dach näher! Ihr m 

euch erst mal ausruhen 

und stärken, bevor ihr 
das in Angriff nehmt, 
was Ihr euch vorge- 
nommen habt! 


chluß mit Herkulini! 
Jetzt wird erst mal 


Wollen Sie die drei Jungs wirklich mit 
da hinaufnehmen, Herr Duck? Es ist nicht 
ungefährlich! 


ai u 
g' un“ 
Nissen 
Sie, die 
drei sind 
Pfadfinder! 4 
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euch derweil ein 
wenig über Herkulinil 
Dieser kleine Herkules $ 
lebte tatsächlich hier 


NM in unseren Bergen... 


aber viel weiter 


Da sag’ ich nicht nein! 
\ Wir haben Hunger wie 
+ cin echter Herkules! 


> 


Und wenn schon! Für Kinder ist 
der Aufstieg auf alle Fälle zu lang 
und zu anstrengend — ob Pfad- 
finder oder nicht! 





Ich brauche sie, um mich 
für erlittenes Unrecht zu 
er — u rächen! Herkulini hätte sicher 
nun gestärkt sind, sr pP nichts dagegen! 
müssen Sie uns WW N, on 
ganz genau erklären, = 
\ wo wir die Keule 5” 


Ich tue mein möglichstes! Aber ich Dort lehnte er seine 
kann euch nur erzählen, was die Sage Keule an den knorrigen 
überliefert: Als Herkulini seine Stunde Stamm eines wilden 
kommen fühlte, stieg er hinauf zu | Olivenbaumes. 
den Braunen 
Bergen! 


‚Dort müßte sich die Keule bis heute befinden, 
weil noch niernand sie entdeckt hat! Schuld daran sind 
wohl die vielen Fallen, die den Weg nach 
oben so gefährlich machen! 
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Du hättest sie nicht 


gehen lassen dürfen! ” Wie hätte ich sie $ 


aufhalten können? 


Viele, viele | 
anstrengende | 
Stunden 


# Seht euch 
— das an! Überall 
riesige Keulen! 4 Und sie 
7 sind alle aus 


Stein! Seltsam! 
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Ob das die Fallen sind, / Und sollten sie jemals 
von denen Baptists u | gefährlich gewesen sein, so 
Vetter ae hat sich das im Laufe der 

| I Zeit verloren! 


Unsinn! 
Das sind 
normale Steine! 
r Mehr nicht! 


rum! Dann kommen wir 
sicher bald zu der einen 
hölzernen, die wir 


Wir müssen ihm nahelegen, sich 
Sache! Laßt uns lieber vorsichtig so leise wie möglich 


sein! | 'zu verhalten! | 
| — „“ Du meinsi, weil er sonst 


f Sagdas | [ einen Steinschlag auslösen 
Onkel Donald! könnte”? Ja, die Befürchtung 
| habe ich auch! 





Was habt ihr denn? Man 
wird sich doch noch freuen 
dürfen, wenn man am _ 





i E "ll ul | ll 


WW, Aa 
ı L Kt 










eo De  — 
iuiui! Das war Vf Gerade 
aber knapp! noch geschafft! 
N 
j 3 
h 


Habt ihr gesehen, wie die 

Steinkeule da herunterge- 

donnert ist?... Wie ein 
Geschoß! Unheimlich! 





| Das erklärt natürlich, weshalb Y Wahrscheinlich sind\Y 
bis jetzt noch niemand bis Falle, die es versucht 
zu Herkulinis Keule - haben, Hals über „| 
vorgedrungen Kopf geflüchtet! 
ist! Ö 





Nachdem wir diese Gefahr 

überstanden haben, dürlte der 

Weg zur Holzkeule frei sein, 
schätze ich! 






nab ich gesagt, 
I Kinder?! Hier wim- 
melt's von Öliven- 
> bäumen! 


Laßt uns ausschwärmen 
und jeden einzelnen Baum 
a genau unter die Lupe nehmen! 
Und daß ihr mir ja keinen 
überseht! 


Nichts zu machen! % 


Wir sind den gan- 
zen Hain schon dreimal 
abgelaufen! Aber nicht der 
Hauch einer Spur von der 
gesuchten Keule! 


Das heifit, selbst wenn 
wir die Keule finden 
sollten... zu gebrauchen 
 istsie garantiert nicht 


Laß uns doch mal überlegen, 
| Onkel Donald! Wilde Oliven- 
bäume werden zwar Hunderte, 
aber nıcht Tausende von 
Jahren alt! 


Im Klartext heißt das, ich kann mir meine 

|Hachegelüste abschminken, weil sowohl 

die Keule als auch der Baum, an dem 

sie gelehnt hat, vermutlich läng 
ermodert sind! 


» Pe er 2 I 


Jetzt machen wir uns Die Nacht wird kalt! Das 


Molz von dem Stamm hier 





Seht mal, wie leicht man 
da Teile abbrechen kann! 
Der fällt fast von alleine 
auseinander! 


Bleibt ihr hier! 
Ich schlüpf’ mal 
rein! 


Was sagt ihr / 
dazu”? Ich hab’ die | 
'Wunderkeule gefun- 
den! Unten ın der 
Baumwurzell 


Moment! Gib mir mal die 
Taschenlampe! Da ist eine 
\ richtige Höhle in der Mitte! | 


Ihr glaubt nicht, was ich hier 
entdeckt habe! Toll! 


Ist ja Bravo! Groß- 
fantastisch! artig! Du bist 
Ä =ein Schatz! } 





Was die Natur so alles 
fertigbringt! Der Baum muß im 
Laufe der Zeit um die Keule herum- 
gewachsen sein und hat sie so 
nn geschützl! _ #” Zum 
2 Glück 
für uns! & 


Nun aber nichts Gleich morgen ' 
wie nach Hause, 


"WaMERN | sb re 


Und wißt ihr, was 
wir in der Stadt machen? 
Wir kaufen uns ein paar 
billige Souvenir-Keulen! 
Dann fällt unsere echte 
| gar nicht auf 


früh! Aber wir dürfen 9 
niemandem was von 


Genau! Sonst wäre 
sie nicht mehr so 
gut erhalten! 


Bis wir unten 
sind, wickeln wir 
dıe Keule in eine 
Decke ein, damit j 

sie niemand 

sieht! 


Gute Idee! 


Das machen 





Nach einem lan- 
gen, anstrengen- 
den Abstieg 


\ IR 7 | Ban = : | i 
i = 5 M- f hätten wir! Die 
me IE «& Sn 


UNZ 


Schau dir diese Touristen an! 
Kaufen sich eine Plastik-Keule und 
denken, sie hätten ein Stück griechi- 
sche Geschichte! 

Sollen sie! 
Ich gönn’s 


Halten Sıe den 
Betrieb MICHI auf: 


Jawohl! Ä 
Jier Herkules- % 
i Keulen, Herr 
Inspektor! 





Du hast die = 

u Keule also aufge-J er \ergiß 
BaavO, Pe unsere Ab- 

mi machung 


spürt?! 
N 








elfe 


/ Warum sollte ich! Es bleibt 
dabei: Du darfst die Keule 
nach deinem eigenen Gut- 
dünken benutzen... aber 
nur einmal! Danach 
gehört sie mir! 








Notieren Sie: 
Donald Duck, der! 
Sieger, tritt in 
Ihren Klub 
ein! 


Nichts wie 
auf den Golf- 
platz! 





Pah! Sie wollen mir doch nicht 

I erzählen, daß Sie drei Löcher auf 
1 einen Streich 
schaffen?! 


7 Was wollen Sie denn 


.g schon wieder hier? Haben 





immer ausgeschlossen 
sind? 


Nicht für 
immer, mein 
Lieber! 


Doch! Genau das | = -——T Gerade heute sind eine Menge 


werde es Ihnen auf der / Ial® Da haben die wenigstens 
| was zu lachen! 


\ 


u N 7 


ORT a) 
DER ie 
u. 


[._ gi 
u Ka - 
" 


ae RER 
AAN ZN 
\ za WILETE 

ü er 


sehr, der Herr! \ 
Hier haben Sie 
dıe drei Löcher — 2 
markiert durch  DjelDas 
Fähnchen! | 4 di sind ja ziemliche 
Fa | Entfernungen, 
wie ich sehe! 





f Euch wird das Lachen 
schon vergehn, wenn mein 
Schlag trifft wie ein geölter 

Blitz! 





Genau wie angekündigt, hat Donald den kleinen 
weißen Ball tatsächlich mit einem einzigen 
schlag hintereinander in drei verschiedenen 
Löchern versenkt. Doch damit nicht genug! 

Die Keule scheint Donalds geheimste Wünsche 
erraten zu haben und läßt den Ball von einem 
Zuschauerkopf zum anderen sausen 


Au Backe! 
Ich fürchte. das 
war zuviel des 





Deere 


| 


€  scHNAPPT DEN 
an s pen KEBF 


u 


schnAaPP! 
of / 6 
Da 


WE 
8 ® 


/ aa RRRr MH alte r IHRF 
1 N E 

GG Ne Sn AR AN 
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Ich hab' mir schon gedacht, 5 
daß du dir mal wieder Ärger 
einhandelst! Deshalb bin 


Hiar bleibst du erst mal 

mit den Kindern, bis ein 

bißchen Gras über die 
sache gewachsen 


I Es wird dir gefallen, Donald! 
rüher, als meine Gelenke noch 
nicht 50 eingerostet waren, 
habe ich fast jeden Sommer | 
hier verbracht! 
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|Sommertage später 


Zum 
Unterschlupf 
bitte! Schnell! 


‚ z 
= wohl, Herr 4 
Direktor! SE 


zn di: 


| Einige herrlich ruhige /ıch kann nur hof- 


ten, daf3 sich die 
} erregten Gemüter 
in Entenhausen bald 
wieder beruhigen! 





Je länger sich die io Tut mir leid, Kinder, _ 
Leute über Önkel Donald es wird Zeit für di 
aufregen desto länger Ziwilisation! 
können wır hier- 

bleiben! 


Am Montag fängt die Schule 
wieder an, und ıch als euer 
| Erziehungsberechtigter habe 
| dafür zu sorgen, daf3 ihr sie 
auch nicht einen Tag Shi 


Keine Angst! Wir wollen Nachdem alles 
nichts überstürzen! Zuerst sauber ist 


Eben! Man 
soll ja keine Br Ah. der 
Spuren hinter- ee Bus! Wir 
„RSREN sind genau f 
rechtzeitig 





Einige Stunden zen. ı EN 
später bei Onkel # Herzlich u Geht's 
Dagobert... willkommen, gut, Onkel 


meine Lieben! . € Wie | 
laufen die 
4 Geschäfte? 2 


an hat sie mir für etwas 
verliehen, was eigentlich euer 
Unkel schon hätte tun müssen, 
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Abo-Coupon bitte einsenden an: 
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Egmont AG, Kempttalstr. 56, CH-8308 Illnau 
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